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Donnerstag, 17. Oktober 1935 


Laval will Frieden ſtiften 


Die Sorge um die Front am Brenner — Londoner Enttäuſchung über Laval 


e Be Ungeachtet 3 in 
veröffentlichten amtlichen Dementis 
wird in der Londoner Morgenpreſſe über den 
riedensplan berichtet, den der franzöſiſche 
n Laval am Montag in Pa⸗ 

em italieniſchen Botſchafter vorgelegt 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
Daily Telegraph“ meldet aus Genf, 
aval habe aus eigenem Antrieb gehandelt. 
in Habe dem italieniſchen Botſchafter erklärt, 
Ken ftehe die Annahme ſcharfer wirt- 
Sn fliher Sühnemaßnahmen bevor. Dieſe 
en einen ſchweren Druck auf Italien 
ausüben. Frankreich könne dieſe Wendung 
ht verhindern, es fei im Gegenteil ver: 
Dichte, den Völkerbund bei feinem Vorge⸗ 
b reſtlos zu unterſtützen. 
r diplomatiſche Korreſpondent meldet 
der Inhalt der i i 
lei anſcheinend im der, Marler 1 


e des jes dem bri- 
tiſchen Botſchafter Sir BaS Ele 81 ir 


Weitergabe nach London mitgeteilt worden. 


Man glaube, daß der britiſche Bolſchaf⸗ 


ier Laval erklärt hat, nach jeiner Anſicht 


diet vorſehe. 
des, Meiften Staatsmänner in Genf, mit 
fen der Korreſpondent geſprochen habe, 
zuen der Anſicht, daß der Völkerbund nichts 
r Förderung einer Vereinbarung lun 
ce, die eine Aufteilung Abeſſiniens zur 
ten age habe. Die Italiener ihrerſeits hät⸗ 
"auf den Wilſonſchen Grundſatz des Selbſt⸗ 
velfimmungsvechts der Völker (J hingemwiejen 
en den Standpunkt vertreten, daß die äuße⸗ 
f Bezirke Mbeffiniens, die von Menelit 
doch bert worden ſeien, am liebſten das 
"pe Addis Abeba abſchütteln möchten. 
r Korreſ fährt fort: „Die neuen 
ſobeſchläge, die Laval Italien gemacht hat, 
[olgen zeitlich auf zwei bedeutſame Vorgänge: 
Biabrend feines kurzen Aufenthaltes in 
erben hat Laval eine Botſchaft aus Paris 
daß ten, die unzweifelhaft erkennen ließ, 


London bitter enttäuſcht über die franzö⸗ 
ſiſche Haltung 


ift. Es verlautet, daß der franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident eine amtliche Information emp- 
ling, deren Inhalt 
eußerungen Sir Au 
im geſtrigen „Paris 
5 fe, Es wurde Laval klargemacht, daß er 
Löns Entſcheidung nicht länger aufſchieben 
une. Einige Tage zuvor hatte die franzö⸗ 
Y Regierung eine äußerſt beunruhigende 
a e o italieniſchen Regierung erhal- 
S Gegenſatz zu allen Zuſicherungen, 
date Nuſſelimi vor einigen Wochen gegeben 
e, r j 


teile die italien Regieru ri 
mif, daß odiei bege, ee 
fande fein würde, den Brennerpaß im 


Jalle eines Angriffes zu verteidigen. 


Rom wänichte eine Zufiherung, daß es fib 
fe einem ſolchen Falle auf den Beiftand der 
ranzöſiſchen Armee verlaſſen könne. Rom 
stlüuchte um ausdrückliche Mitteilung über 
ie Streitkräfte, die Frankreich bereit fein 
deürde. ſofort an Ort und Stelle zu entſen⸗ 
rn Der Korreſpondent erklärte dann, daß 
rhes franzöſiſche Regierung durch 
Fele Anfrage ernſtlich erſchüt⸗ 
88 worden ſei. Es herrſche der Eindruck, 
aß das franzöſiſch⸗italieniſche 
Militärabkommen, das zugleich mit 
den Verträgen von Rom abgeſchloſſen wor⸗ 
n ſei und zur völligen Entmilitariſierung 
r franzöſiſch⸗ italieniſchen Grenze durch 
Frankreich geführt habe — keinen Wert 


mehr habe. Beſonders ſei dies der Fall, da 
das Al ommen niemals durch ſein logiſches 
Gegenſtück vervollſtändigt worden ſei: eine 
italieniſch⸗jugoſlawiſche militäriſche Verſtän⸗ 
digung. Auf die italieniſche Frage ſei keine 
Antwort gegeben worden, und wahrſcheinlich 
werde dies auch in unmittelbarer Zukunft 
nicht geſchehen. Lavals neue Friedensbemü⸗ 
hungen bildeten den Grund für eine gewiſſe 
Abneigung dagegen, daß man in Genf ſchnelle 
Fortſchritte macht. Dieſe Abneigung habe ſich 
in den letzten Tagen gezeigt. Laval wünſche 
dringend, ſchärfſte Sühnemaßnahmen gegen 
Italien zu verhindern, ſolange noch nach ſei⸗ 
ner Anſicht irgendeine Ausſicht auf eine Ver⸗ 
einbarung beſteht. 


Was will Laval? 


London, 16. Oktober. Der Pariſer „Times“ 
Vertreter glaubt Grund zu der Annahme zu 
haben, daß Laval Großbritannien und Italien 
nicht, wie behauptet wurde, einen ins einzelne 
lan für die Beilegung des ita⸗ 


dem britiſchen — 1 nahegelegt habe, 
eine gon ügige Geſt Sinne des Leitartikels 
des Laval nahej 

Wochen vorgenommene Verſtärkung der Mittel⸗ 
meerflotte wieder rückgängig zu machen. Be⸗ 
züglich Abeſſiniens habe Laval, wie man 
glaube, nur in allgemeinen Wendungen von 
einer Vereinbarung auf Grund eines Völker⸗ 
bundmandates und der Anerkennung der Son⸗ 
derintereſſen Italiens geſprochen. Bei einer 
Unterredung mit dem italieniſchen Botſchafter 
habe Laval angeblich angeregt, Muſſolini ſolle 
eine offene und bündige Erklärung über ſeine 
friedfertigen Abſichten gegenüber der britiſchen 
Nation abgeben. 


Laval in Nöten 


Neue engli Anfr. — Wieder eine 
1 


Paris, 16. Oktober. Ueber die Unterredung, 
die Laval mit dem engliſchen Botſchafter in 
Paris hatte, glauben die Blätter zu wiſſen, 
daß Sir George Clerk eine Aren! e 
Stellungnahme Frankreichs zinſicht⸗ 
lich der Auslegung des Abſchnittes 3 des Ar⸗ 
titels 16 des Völkerbundpaktes verlangt 
habe, mit anderen Worten, er habe 
eine unzweideutige Antwort auf die letzte 
engliſche Note gefordert, 
in der England bekanntlich die Brage der 
Unterſtützung der engliſchen Flotte im Mittel- 


meer aufgeworfen hat und auf die Frankrei 
mit Gegenforderu antwortete. Laval, 0 
ſchreiben „ de Paris“ und „Oeuvre“, habe 
9 we n aus wei⸗ 
ant w i 

8 o ortet und ſich dee 
5 e außer Zweifel, jo ſchreibt das Echo 

de Paris“, da ve altung der franzöſiſchen 
Regierung in keiner Weiſe den engliſchen Er⸗ 


wartungen entſpreche, und 


es wäre falſch, wollte man ſich die Tatſa 

verheimlichen, daß die franzöſiſch⸗engli ie 

Gegenſätze von heute jih in ſehr ernſter 

Form in der Zukunft auswirken könnten. 
Der gleichen Anſicht ijt auch „L' Oeuvre“, 
das von einer 15 geſpannten Atmo: 
ſphäre in Genf ſpricht. 


London bleibt kühl 


London, 16. Oktober. Zu den Pariſer Mel⸗ 
dungen über franzöſiſche Friedensbemühungen 
ſagt der di lomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ning Poft“, des franzoſenfreundlichen Diehard⸗ 
blattes, es ſei vorausgeſagt worden, ne Muſſo⸗ 
lini unter der Drohung von Sühnemaßnahmen 
nicht nachgeben würde, daß er aber bereit fein 
werde, in dem von ih 
zu A8 Die Se bewegten ſich 
jest anſcheinend in dieſer Richtung. Die britiſche 
Regierung kabe keine Kenntnis von den ge⸗ 
meldeten franzöſiſchen Vorſchlägen, und ſomit 


lönne leine amtliche Aeußerung dazu veranlaßt 


m gewählten Augenblick 


werden. Die allgemeine Haltung der age 
zung jei, daß die Balung das Siegel des Völker⸗ 
bundes tragen müſſe. 
Die britiſche Regierung jei entſchieden gegen 
einen Friedensſchritt, der darauf abziele, 
Italiens Erfolge in Abeſſinien zu legaliſieren. 
Die Gründe für dieſe Haltung ſeien dreifacher 


rt: 

1. Das Experiment der Sühnemaßnahmen 
müſſe, wenn es lehrreich ſein ſolle, bis zum 
Abſchluß durchgeführt werden. 

2. Je entſchloſſener der Völkerbund ſich im 
gegenwärtigen Falle zeige, deſto größer werde 
die abſchreckende Wirkung auf künftige Angreifer 


ein. 
' 3. Das Anſehen des Völkerbundes würde 
ſchweren Schaden erleiden, wenn es ihm nicht 
gelänge, ſeinen Willen auch nur zum Teil durch⸗ 
zuſetzen. A x - 

Der Berichterſtatter fügt hinzu, unter dieſen 
Umftänden werde Lavals Bemühung auf 
große Hinder niſſeſtoßen, zumal uſſo⸗ 
lini unmöglich Bedingungen unter dem Druck 
von Zwangsmaßnahmen annehmen könne. 


Ar. 239 


Ein diplomatiſcher Mitarbeiter des „Daily 
. meldet, die uAtwort des britiſcher 
abinetts auf die am Dienstag in London ein⸗ 
N Anfrage Lavals werde beſagen, daß 
ie britiſche Kriegsflotte im Mittelmeer bleiben 
werde, bis Großbritannien überzeugt ſei, daß 
ſeine Beziehungen zu Italien auf einer Grund- 
lage dauernden Friedens beruhten. 


Die „Erben Cäſars“ ſchimpfen 


Mailand, 16. Oktober. „Gazeta del Bo» 
polo“ bringt heute wieder einen recht ſcharfen 
Leitartikel gegen England, und bezeichnet es 
als Drahtzieher eines Krieges gegen Italien. 
Niemand könne leugnen, daß die Entſcheidungen 
des Völkerbundes von England gewollt und 
aufgedrängt worden ſeien. Wenn nich 
ſchärfer ausgefallen jeien, jo einfach deshalb, 
weil Frankreich die Vorſchläge Edens nicht ge⸗ 
billigt habe. England ſcheine zum Krieg mit 
Italien kommen zu wollen. an könne jeki 

ngland beim Völkerbund bei den Unterzeid) 
nermächten des Kelloggpaktes als den Staat 
anzeigen, der den Angriff gegen Italien vor 
bereite (!!) 

Auch „Popolo d Italia“ ſetzt ſich wieder 
einmal mit England auseinander und betont, 
daß das Schlagwort von einer „Bedrohung dee 
Den Weltreiches“, das a e 
grundlage für die Gewaltpolitif der Sühne⸗ 
maßnahmen angewandt werde, keinen realer 
geſchichtlichen Hintergrund habe. 


unzufrieden 
Eine enttäuſchte Liebe 


Se Auſten Chamberlain ijt mit Frankreich 


Paris, 15. Oktober. „Paris Soir“ 
veröffentlicht ein Interview des früheren 
britiſchen Außenminiſters Sir Auſten 
Chamberlain, das er Bertrand de Jou⸗ 
venel gewährt hat. de Jouvenel faßt ſeine 
Eindrücke wie folgt zuſammen: Im Grunde 
genommen, hat mir Sir Auſten Chamber- 
lain geſagt: „Wenn ihr Franzoſen heute 
nicht eure Freundſchaft zu Italien zurück⸗ 
ſtellt und uns nachdrücklich bei den Sühne⸗ 
maßnahmen unterſtützt, dann dürft ihr nicht 
allzu ſehr auf uns Engländer rechnen, falls 
ihr mit Deutſchland in Streit geratet. 

Aus den Erklärungen Sir Auſten Cham⸗ 
berlains, die in der franzöſiſchen Offentlich⸗ 
keit deshalb beſonders auffallend wirken 
müſſen, weil Chamberlain aus der früheren 
Zeit als ſehr franzoſenfreundlicher Englän⸗ 
fh bekannt iſt, ſeien folgende Stellen ange⸗ 
ührt: 

Niemand in England wolle mit Italien 
Händel anfangen. Wenn man aber untätig 
bliebe, würde man viel mehr opfern, als 
Abeſſinien, nämlich den Grundſatz, daß die 
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen nach einem 
zwiſchenſtaatlichen Geſetz geregelt werden 
müſſen. 

Seien die Völkerbundſatzungen etwa ein 
Papierfetzen, auf den man ſich berufe, wenn 
man das bequem finde, und den man ver⸗ 
leugne, wenn er hinderlich ſei? 


England jei erſtaunt und ge⸗ 


tränkt, da Frankreichs Haltung im vor⸗ 


liegenden Falle von offenkundigem Zögern 
und von Sorgen um das eigene Ich getragen 
zu ſein ſcheine. 
Die Gegenfrage des Berichterſtatters, 
warum England unter Sir Auſten Cham⸗ 
berlain als Außenminiſter das Genfer Pro- 
tokoll von 1924 mit ſeinen ſcharfen Sühne⸗ 
beſtimmungen abgelehnt habe, beantwortete 
Sir Auſten Chamberlain mit folgenden 
Worten: ; 
England pflege ſich nicht im voraus 
; feſtzulegen. 


Es ſei aber falſch, ihm im abeſſiniſchen Falle 
machiavelliſtiſche Abſichten unterzuſchieben. 


Wenn die Völkerbundſatzungen triumphie⸗ 
ren, werde ein Schulfall geſchafſen ſein, 
nach dem Großbritannien ſeine Haltung in 
künftigen Fällen einrichten werde. Wenn 
aber andere Völker, die die Satzungen mit 
unterſchrieben haben, in dieſer entſcheidenden 


Stunde ihre Verpflichtungen nicht einhalten, (ten, ſondern nur eine 


dann werde fih Großbritannien von feinen 
Verpflichtungen entbunden anſehen und 
ſeine Politik künftighin nur von den briti⸗ 
ſchen nationalen Belangen abhängig machen. 


(Dieſe Erklärungen Auſten Chamberlains, 
des Sohnes des großen Joſeph Chamberlain, 
wirken in der Tat ſenſationell, denn es ha 
ſeit Kriegsende im Londoner Foreign Office 
keinen Staatsſekretär gegeben, der bedin: 
gungsloſer auf die franzöſiſche Linie einge 
ſchworen geweſen wäre als dieſer Diehard⸗ 
Konſervative. Bekannt iſt ſein Ausſpruch 
Er liebe Frankreich, wie man eine ſchöne 
Frau liebt. Nun ſcheint er ſich von der 
ſchönen Frau Marianne leicht getäuſcht zu 
fühlen. Auſten Chamberlain und Lord 
Tyrrell — bis vor kurzem britiſcher Botſchaf⸗ 
ter in Paris, vor dem Kriege bereits als 
ein hauptſächlicher Drahtzieher der Einkrei⸗ 
ſungspolitik gegen Deutſchland neben Sir 
Arthur Nicolſon im Foreign Office tätig — 
haben der britiſchen Außenpolitik jene fran⸗ 
zöſiſche Linie gegeben, die im Grunde auch 
heute noch in London maßgebend iſt. D. R.) 


„Kein Heil von Bajonekten 
und Zliegerbomben!“ 


Hull über Krieg und Frieden — Belebung des 
Welthandels un 895 e * Währungen als 
eilmikte 


N 15. Oktober. Im Rahmen einer 
von der New⸗Norker Zeitung „Herald Tri. 
bune“ veranſtalteten Rundfunkvortragsfolge 
joma am Dienstag der Gtaatsjtrtär des 
eußeren Hull über die ſchädlichen Wim 
kungen eines Krieigszuſtandes. Er 
behandelte die Folgen eines Kriegszuſtandes 
ür das Wohlergehen der Menſchheit und ging 
ann weiter auf Einzelheiten ein, wie ein 
Kriegszuſtand auf den amerikaniſchen Auhen- 
handel wirken würde. 


Weiter ſtellte Staatsſekretär Hull feft, daß 
Amerika zur Verteidigung gerüſtet 
ſei, daß die Vereinigten Staaten aber einen 
Angriffskrieg oder Abſichten auf ein Gebiet 
irgendeines anderen Staates ablehnen müßten. 
Die n ſei entſchloſſen, dem 
gegenwärtigen Krieg ſernzubleiben. Aber dieſe 
negative Einſtellung genüge nicht, die Ver⸗ 
einigten Staaten müßten vielmehr ihren 
moraliſchen Einfluß ausüben, um Kriege 
zu vermeiden oder ſo ſchnell wie möglich zu 
beenden 


Amerika könne das rg: nicht allein ausrich⸗ 
uſam menarbeit 


Er 


anweſend waren, 


ran 2 Dee u 


mit anderen Mächten könne zu einer 
Befriedung der Welt, j" einer Wieder⸗ 
belebung des Welthandels und zur 
Feſtigung des internationalen Geldver⸗ 
kehrs führen. Jeder Krieg werfe dieſe Bes 
mühungen zurück und verurſache Verlagerungen 
in allen Ländern, und ſtatt neuer Hoffnung 
folge ein trauriges Ringen gegen den vom 
Krieg verurſachten Ruin. 

Staatsſetretür Hull ſchloß feinen Rundfunk⸗ 
vortrag mit der Feſtſtellung, daß der augen⸗ 
blickliche Zuſtand der Welt nur durch eine neue 
Belebung des Welthandels und durch eine 
Feſtigung der Währungen gebeſſert werden 
könne, aber das Heil könne nicht durch Bajo⸗ 
nette und Fliegerbomben kommen. 


Morgenthau bei Laval 
Beſprechungen über eine Währungsſtabiliſierung 


Paris, 15. Oktober. Miniſterpräſident La⸗ 
val hat am Dienstag vormittag den Unter⸗ 
ſtaatsſekretärxr im amerikaniſchen Schatzamt, 
Morgenthau, empfangen. 

Ueber den Zweck des Pariſer Beſuches Mor⸗ 
genthaus verlautet, daß er der Prüfung der 
Vorausſetzungen für eine etwaige äh ⸗ 
rungsſtabiliſierung dienen fol. Man 
t unterrichteten Kreiſe jedoch nicht, 


glaubt in ichtet 1 
m amerikaniſchen Neuwahlen im 


daß vor 


Jahre 1936 eine Stabiliſierung in Frage kom⸗ 
men werde. 

Auch der Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Tannery, hatte am Dienstag eine 
Unterredung mit orgenthau. An einem 
Eſſen nahmen er Nene der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, der noae Finanzminiſter jo- 
wie einige höhere Beamte des frangöfiihen 
Finanzminiſteriums teil. 


Japan bleibt neutral 
Tokio, 16. Oktober. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Auriti befragte am Dienstag vormit⸗ 
tag den ſtellvertretenden Außenminiſter Schi⸗ 
gemitſu über die Haltung Japans zu den Be⸗ 


ſchlüſſen des Völkerbundes. Schigemitſu er-. 


klärte, daß Japan unverändert an ſeiner 
Neutralität feſthalte. 


Ein Vorſchlag Lord Cecils 
Die Verbindung wi chen Italien und Yirifa 
ſoll unterbrochen werden 

London, 15. Oktober. Lord Cecil erklärte 
in einer Rede in Petersfield, es ſei die Pflicht 
des Völkerbundes, jedes Mittel zu gebrauchen, 
das notwendig ſei, um einem Krieg ein Ende 
zu machen. Das bejte Mittel jei die AUnter⸗ 
rechung der Verbindungswege zwiſchen Italien 
und Afrika. 


Sanktionsausſchuß ſtellt die Bannwaren fej 


Die Lifte der für Italien kriegswichtigen Rohſtoffe ; 


Genf, 15. Oktober. Det Ausſchuß der Sant- 
tionskonferenz für wirtſchaftliche Maßnahmen 
beriet am Dienstag nachmittag eine von der 
franzöſiſchen Abordnung ausgearbeitete Liſte 
der für Italien 5 Rohſtoffe. Die 
erſte Gruppe dieſer Liſte bildeten die Rohſtoffe, 
die von Völkerbundmitgliedern erzeugt und 
deshalb ohne weiteres für Italien Pa 
werden können, nämlich: Eiſenerze, Mangan, 
Chrom, Tungſtein, Molybdän, alladium, 
Zinn, Wolfram, Cadmium und alle Eiſenamal⸗ 
gamate. 

Im weiteren Verlaufe der Beratungen des 
Ausſchuſſes der Sanktionskonferenz für wirt⸗ 
ſchaftliche N D S wurde über die weiteren 
Gruppen der Liſte der für Italien kriegswichti⸗ 
gen Furija geſprochen. Die zweite Gruppe 
der Liſte bilden Erzeugniſſe, die entweder von 
Italien, wenn auch nicht in der erforderlichen 
Menge, oder von Nichtmitgliedern des Völker⸗ 
bundes erzeugt werden, dabei aber nach Auf⸗ 
faſſung des Völkerbundes eine gewiſſe Kon⸗ 
trollmöglichkeit laſſen. Es handelt ſich um 
Aluminium, Stahl, Nickel und Zink. Zu der 
dritten, nicht beſonders gekennzeichneten Gruppe 
gehören Kautſchuk, Salpeterſäure und Nitrate. 

Die Lifte mit dieſer dritten Nohſtoffgruppe 


wurde in ha Leſung angenommen, das heißt, 
fe ſoll die Grundlage weiterer ſtatiſtiſcher Feſt⸗ 
tellungen und Sachverſtändigengutachten bil⸗ 
den, doch wird angenommen, daß die Beratung 
ſchon am Donnerstag fortgeſetzt werden kann. 


Es wurde in der Sitzung des de am 
Dienstag auch vorgeſchlagen, die Verſorgun 
Italiens mit Verkehrsmitteln, wie z. B. sit 
en, Kraftwagen, Feldeiſenbahnen, Zuge un 
ragtieren ſowie mit rkzeugmaſchinen zu 
unterbinden. Eine Beſchlußfaſſung war aber 
wegen des Widerſpruchs etet taaten, z. B. 
der Schweiz, nicht N mög 90 Dieſe Sta- 
ten machten geltend, ak es ſich hierbei zum 


5 
Teil um Fertigfabrikate handele. 


Eine beſondere Stellung neimen die für. die 
Kriegsführung wichtigen Rohſtoffe wie Erdöl, 
Kohle und Kupfer ein. Hierüber wurde am 
Dienstag nicht F Es verlautet aber, 
daß eine Liſte, die dieſe und andere Rohſtoffe 
umfaßt, 8 den Mitgliedern des Völker⸗ 
1 zur Stellungnahme unterbreitet werden 
joti. 

Der len wird fih Mittwoch vormittag 
mit den Vor eh für die Nichtabnahme ita⸗ 
lieniſcher Waren beſchäftigen. 


Die mililäriſchen Vorbereilungen in Aegypten. 


Abeſſinſenfreundliche Kundgebungen in Kairo 


Kairo, 15. Oktober. Der Miniſterrat fekte 
einen Ausſchuß ein, der die Aufgabe hat, die 


Frage der Gasmaskenbeſchaffun 
il seagi zu bearbeiten, um der Regierung die 
öglich 


eit zu geben, die notwendige Anzahl 
von Gasmasken zu kaufen. Am Montag fand 
eine Unterredung zwiſchen dem Minijter für 
öffentliche Arbeiten und dem Generaldirektor 
der Eiſenbahn ſtatt, in der die Verwendung 
eines Kredites in Höhe von 700 000 Pfund be⸗ 
ſprochen wurde. Er ſoll zur e eines 
Kohlenvorrats für zwei Jahre dienen. 

Der Präſident des 99 De Ausſchuſſes 
ur Hilfeleiſtung für beſſinien, rin z 
s mail Daud, der ſich Abeſſinien freiwillig 
zur Verfügung geſtellt hat, reiſte am Montag 
von Port Said nach Dſchibuti ab. Seine Ab⸗ 
fahrt vom Bahnhof in Kairo geſtaltete ſich zu 
einer großen abeſſinienfteundlichen Kundgebung. 
Auch Prinz Omar Tuſſun und der koptiſche 
Patriarch waren auf dem Bahnhof erſchlenen. 
Eine große Menſchenmenge brachte fortwährend 
Hochrufe auf Aegypten, Abeſſinien und dem 
Prinzen aus. Omar Tuſſun, der Vetter des 
Königs, veröffentlichte in der Zeitung Achram 
einen Aufſatz, der ſich mit dem Ju and der 
e Armee 1 Es heißt darin u. a.: 
„Wir haben keine Armee, die dieſes Namens 
würdig iſt. Wie kann man von einer Armee 
ſprechen, wenn die Truppen noch nicht ein nal 
über große Geſchütze und Flugabwehrgeſchütze 
verfügen? Die ägyptiſche Armee iſt 11000 Mann 
ſtark, Sit das nicht ſchamlos für ein Land von 
15 Millionen Einwohnern?“ 


Alſum von den Italienern beſetzl 


Rom, 15. Oktober. Die Beſetzung von 
Akſum durch die italieniſchen Truppen wird 
nunmehr offiziell durch den ſoeben veröffent⸗ 
lichten Heeresbericht Nr. 20 beſtätigt. Dieſer 
amtliche Heeresbericht hat folgenden Wort⸗ 
laut: p 

Am 15, Oktober um 7.15 Uhr morgens 
ückten die italieniſchen Truppen in die þei- 
ge Stadt Akſum ein. 


Italien „annektiert“ 
Entſcheidungskampf vorausſichtlich bei 
Harrar 


Rom, 15. Oktober. Das italieniſche Propa- 
gandaminiſterium gibt am Dienstag folgenden 
Heeresbericht bekannt; Am geſtrigen 14. Okto⸗ 
ber hat General de Bono Adua beſucht und 
im Namen des Königs von dieſer Region Beſitz 
ergriffen. Er nahm ſodann die Parade der 
Divifion Gavinana und eingeborener Truppen⸗ 
teile ab, wobei er eine Anſprache an die Rib 
rer und an die Geiftlihen ſowie an die Çin- 
geborenen, die in einer Stärke von etwa 4000 
n, hielt. Gleichfalls am geſtri⸗ 
gen Tage hat die Fliegerei Erkundungsflüge in 
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der Gegend tes von Makale ausgeführt und 
dabei Bewaffnete, die gegen Norden marſchier⸗ 
ten, zerſtreut und ein & tlager mit etwa drei⸗ 
hundert enen an den nirp ligen anjing des 
Amba Alagi jowie ein Munitionsdepot in Bel 
Marian bombardiert. Letzteres iſt in die Luft 
gegangen. In der weſtlichen Tiefebene unter⸗ 
werfen fih zahlreiche Eingeborene. 


Addis Abeba, 15. Oktober. Mit der an der 
Nordfront eingetretenen Gefechtspauſe konzen⸗ 
triert fih das allgemeine Intereſſe auf den 
ſüdlichen Kriegsſchauplatz, wo ſi 
große —. ei vorzubereiten ſcheinen. Den 
hier eintreffenden Meldungen läßt ſich entneh⸗ 
men, daß die abeſſiniſche Heeresleitung eine 

noffenſive vorbereitet, um in dem Augen⸗ 
blick, in dem die Italiener ihre Offenſive in 
Richtung Harrar anſetzen, zu einem Gegen⸗ 
58 8 ee re S 96 80 die 
it an r Italiener von i ebeli 
her aufgerollt werden ſoll. 5 An 


Den gegenwärtigen Kämpfen bei Ualual und 
Gerlogubi kommt augen] 1 keine große 
militäriſche Bedeutung zu, da die Abeſſnier 
erſt an der Grenze des Vene eden von Hai- 
rar erniten Widerſtand leiſten dürften. Sehr 
viel größer ijt jedenfalls die pfychologiſche Wir⸗ 
Abeſiwer italieniſchen Rriegfihrung auf die 
Abeſſinier. Ein Teil der abeſſiniſchen Truppen 
k Een mit Gasmasken ausgerüſtet 


S 


Italieniſche Truppenverftärkung: 
in Libyen l 


London, 16. Oktober. Eine Reutermeldung 
aus Rom beſagt: Man glaubt, daß die Me⸗ 
tauro-Divifion des italieniſchen Heeres, die 
kürzlich von Neapel ſcheinbar nach Afrika ab⸗ 
befördert wurde, in Wirklichkeit nach Libyen 
geſandt worden iſt. Die Abbeförderung war 
möglichſt unauffällig und in großer Eile er⸗ 
folgt. Viele Soldaten hatten nicht einmal die 
Zeit, ſich mit ihrer Ter ee zu ver⸗ 
ſehen. Es ſteht feſt, daß die Divifion nicht 
durch den Suez⸗Kanal gekommen iſt. Die 
italieniſche Streitkräfte in Libyen ſollen jetzt 
4 Diviſionen umfaſſen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß der Generalgouverneur von Li⸗ 
byen, Marſchall Balbo, einen anderen Po⸗ 
ſten erhalten werde und durch einen hohen 
Offizier des Heeres erſetzt werden ſoll. 


Italieniſche Flieger über Abeſſinien 

Addis Abeba, 15. Oktober. Nach Meldun⸗ 
gen von der Nordfront hat auf ſämt⸗ 
lichen Abſchnitten eine erhöhte italienische 
Fliegertätigkeit eingeſetzt. Ein Beobachtungs⸗ 
flugjeug foll bis zur Eiſenbahnlinie Addis 
Abeba-Dichibuti vorgedrungen und zwiſchen 


den Bahnſtationen Errer und Gotta geſichtet 
worden ſein. Das Flugzeug ſoll jedoch keine 
Bomben abgeworfen haben. s 

Südlich von — 7 N sei Be 
lugzeuge geſichtet worden. Die Flugzeuge 
en ilr Amba Alaje — faſt 200 Kilo⸗ 
meter tief in abeſſiniſchem Gebiet — Bom: 
ben abgeworfen haben. Schaden ſoll nicht 
angerichtet worden ſein. 

n der unmittelbaren Umgebung von Ma- 
kale iſt ebenfalls italieniſche Fliegertätigkeit 
beobachtet worden. Dort hat, dem Frontbe⸗ 
richt zufolge, ein italieniſches Flugzeug zwei 
Bomben auf eine Abteilung Abeſſinier abge⸗ 
worfen. Auch hier ſollen die Bomben weder 
er. noch Sachſchaden gefordert 


n. 


Die Vorbereitungen für einen 
abeſſiniſchen Gegenangriff 
Addis Abeba, 15. Oktober. In Addis Abeba 
liegen keine neuen Meldungen von den 3 
vot. Die allgemeine Mobilmachung iſt beendet. 
Große Truppenabteilungen haben die vorgeſchrie⸗ 
benen Stellungen bezogen oder werden in die 
bereits beſtehenden Frontformationen eingeglie⸗ 


dert. 

Sämtliche Vorbereitungen für einen abeſſini⸗ 
ſchen Gegenangriff bzw. eine Offenſive ſind ge⸗ 
troffen. Der abeſſiniſche Angriff wird wahr⸗ 
ae Beginn der nächſten Woche erfolgen. 

Der Uebertritt des Ras Gugſa a 
den Italienern wird hier bejtätigt. Nach abef 


niſchen Meldungen verließ Ras Gugſa ſeine 
Stellung nachts, nur begleitet von ſeiner Leib⸗ 
garde in Stärke von etwa 200 Mann. Der 


Makalle⸗Abſchnitt wurde ſofort von Ras Seyoum 
übernommen. Die Erbitterung unter den Mg- 
kalle⸗Truppen über den Abfall Gugſos wird 
hier als ſehr ſtark geſchildert. Ras ugla fei 
eine militärifh unbedeutende Perſönlichkeit. 
Sein Nachfolger ſei noch nicht ernannt. 


A d 

In der Umgebung von Addis Abeba fin 

etwa 50000 Mann in Feldlagern als zweit, 

Reſerve untergebracht. Der Kriegsminiſter wir 
in dieſer Woche an die Front abreiſen. 


London, 16. Oktober. Wie / 
Mail“ meldet, find beim britiſchen Han 
delsamt innerhalb der letzten 24 Stunden 
5 Geſuche um Gewährung von Lizenzen für 
die Ausfuhr von Waffen und Munition nach 
Abeſſinien eingegangen. k 

Das Transportſchiff „Somerſetſhire“ ift 
am Dienstag abend mit vielen engliſchen 
Frauen und Kindern an Bord von Malta ab’ 
gefahren. 

„Morning Poft” berichtet aus Kairo, 
ein italieniſches Flugzeug, 
über dem Sudan photographiſche Aufnah' 
men habe, fei von britiſchen Flug ' 
ze zur Landung gezwungen mol 
den, Der Flugzeugführer und fein Gehilfe 
befänden fish jetzt im Gefängnis. 

Aus Wellington (Neuſeeland) meldet Reus 
ter, Miniſterpräſident Forbes habe im Pat’ 
lament mitgeteilt, daß der neufeeländildk. 
Kreuzer „Diomedes“ auf ein von der engli 
ſchen Regierung geſtelltes Erſuchen hin del 
britiſchen Admiralität zur Verfügung geftellt 
worden ſei. 

Mit der Anmer „Aus Italien, Briefe 
mit dieſer Marke treffen in England ein, 
bringt „Times“ die Wiedergabe einer Marke, 
die einen Adler mit ausgebreiteten Schwin⸗ 
gen und die Ueberſchrift „Italia“ zeigt, wäh 
rend quer über der Mitte in engliider 
Sprache folgender Satz zu leſen iſt: „Italien 
iſt all rigth, bekümmert euch nicht um das, 
was feine Feinde und Nebenbuhler fagen! 
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Der nene Wirtſchaftskurs 


Eine Rede Kwiatkowſkis 


Am Dienstag abend um 19 Uhr hielt der 
neue Face und en . Kwiatkowſti, 
im polniſchen Rundfunk eine Rede, in der et 
die Richtlinien der neuen Regierung auf dem 
Gebiet der Wirtſchaft darlegte. Er betonte, daß 
er auf die Unterſtützung der ganzen polniſchen 
Bevölkerung zähle, und ging dann auf die ein⸗ 
zelnen Arbeitsgebiete ein, auf die Armee, die 
Vertreterin der ganzen Nation, die Bildung und 
das moraliſche Niveau der Bevölkerung, auf die 
eigenen Anſichten im internationalen Leben, den 
Verwaltungsapparat und den finanzwirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtand. Er führte aus: 

„Die größte wirtſchaftliche Kriſis ae auch uns 
nicht e Unter den Stößen der Kriſe iſt 
das Deflations⸗ und das Inflationsprogramm 

zufammengebrochen, weder die Demokratie noch 
die Autokratie haben geholfen, mit einem Wort: 
die Doktrin hat verſagt. ir ſind viel ſtärker 
als viele andere Nationen zurückgeblieben, und 
täglich können wir feſtſtellen, auf welch niedri⸗ 
gem Niveau das Leben des Landwirts, der In⸗ 
kelligenz, des Kaufmanns, des Handwerkers und 
des Peas ſteht. Vieles muß dringend nach⸗ 
geholt glichen Vedücf lie iind i oey gelt der 
gen täg n Bedürfniſſe ſind in der Zeit der 
guten Konjunktur die öffentlichen Budgets in 
Rauch aufgegangen. Der gegenwärtige Zuſtand 
weilt eine große Verſchiedenheit der Elemente 
der Staatskraft auf. Einerſeits ſtellen wir hin⸗ 
ſichtlich des Gebietsumfangs, der Zahl der Ein⸗ 
wohner, der Fähigkeit der Bevölkerung und 
deren Patriotismus und Arbeitsliebe eine Groß⸗ 
macht dar, andererſeits aber reduzieren wir 
dieſe Werte durch das Fehlen der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung. Unjere Pläne bewegen ſich 
in der Richtung der Konzentration aller Kräfte 
und der beſten Köpfe auf den Kampf mit dieſer 
Disharmonie. Dies eben iſt die Rolle des Fi⸗ 
n der alle wirtſchaftlichen Arbeiten 
zuſammenfaſſen wird! Dieſe Rolle kann man mit 
einer Abdämmung des en den Blutes aus 
dem kranken wirtſchaftlichen Organismus, d. h. 
mit einer Eindämmung des fortſchreitenden 
Budgetdefizits und der Verbrauchsſchrumpfung 
auf dem Lande vergleichen.“ 

ng | müſſe aber eine N poſitive 
Seite dieſes Koordinationsplans, die Aktivierung 
der polniſchen Wirtſchaftspolitit durchgeführt 
werden. Die ente Schwierigkeiten dürfe 
man nicht überſehen, aber doch könne Polen 
aus der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Notlage 
ohne unreife 1 len erauskommen, in⸗ 
dem es ſich vorwiegend auf die eigenen Kräfte 
verlaſſe, ohne dabei aber die ehrliche Hilfe des 
fremden Kapitals abzulehnen. „Dieſer Schritt 
hängt eng mit der Notwendigkeit zuſammen, den 
deprimierenden Einfluß des * e auf 
den Markt zu beſeitigen. Der g der Infla⸗ 
tion iſt hier von vornherein ausgeſchloſſen. Die 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Wirt- 
ene n n erfordert bedeutende Opfer 

ſowohl von ſeiten der Bevölkerung als auch von 
ſeiten des Staates. Man muß alle Kräfte zum 
Kampf mit dem Feinde, der Kriſe, mobiliſieren.“ 


Der Staatspräſident im Sejm 
Warſchau, 15. Oktober. Am Dienstag nach⸗ 
mittag um 16.30 Uhr begab ſich der Staats⸗ 
präſident in das Sejmgebäude, wo er mit den 
Marſchälle des Sejms und Senats, Car und 
Pryſtor, längere Konferenzen hatte. Er ver⸗ 

ließ das Sejmgebäude erſt um 18 Uhr. 


Die neuen Miniffer treten ihr Amt an 
Am Dienstag fand in den einzelnen Mini⸗ 
ſterien die u der ſcheidenden Mi⸗ 
niſter ſtatt, und anſchließend erfolgte die 
Amtseinführung der neuernannten iniſter. 


Kattowitz, 15. Oktober. Pat. Vor dem Kat- 
towitzer Bezirksgericht fand eine Verhand⸗ 
lung gegen den verantwortlichen Schriftleiter 


leidigt zu haben. Das Geri 
Angeklagten einem 1 
ohne Strafau ſchub. Außerdem beſtäti 
Gericht die Beſchlagnahme der betr 
Nummer der „Polonia“. 


Neues Berbof 


der „Danziger Vollsſtimme“ 
Der Danziger 1 hat das Or⸗ 


an der Danziger ſozialdemokratiſchen Parte 
Su die Dauer von vier Wochen verboten. 
Die Begründung des Verbots hat folgenden 
875 Danzige Volksſtimme im 

” i * * x 

Zuge einer Artikeferie, die fid) mit dem Win” 
terhilfswerk befaßt, m Nr. 170 vom 7. Okto. 
ber 1985 einen in der äußeren Aufm 
gegen den „Danziger Vorpoſten“ gerichteten 

tikel, der ng und irreführende An’ 
gaben über die Leiſtungen der Winterhilft 
enthält. Die im Winter 1929/30 gewährte 
Winterhilfe wird der Leif des Winter“ 
hilfswerks im Winter 1933/34 ge 
übergeftellt und bewußt und gewollt der Ein 
druck erweckt, daß alles, was der Arbeitsloſe 
de leasen der Ei ra ete u 
der er 1 en 

a es Jahres 1928020 die Leiſtung 
des Winterhilfswerks überſte Es wird 
verſchwiegen, das Winte 
n Leiſtungen zu der ſeit dem 1. 
tober 1931 gleichgeb iebenen behördlichen 
Winterhilfe gewäh 


Die irrt 


— — I, § 5 der Rechtsverordnung 


Gegen dieſe 5 das der 
8 F een innerhalb von i, 
n na geben. 
8 hat keine 10 nde Wir 

h gez. Jroböß 


Lüllicher prozeß beendel 


Man erwartet Aufhebung des Urteils 


Lüttich, 15. Ottober. Ueberraſchenderweiſe ift 
Me ar nachmittag der Lasset, 
prozeß gegen die vier Einwohner des ehema, 
deulſchen Gebietes Eupen: Malmedy zu Ende 
Per 6 i ver 
er n d. Allemagne ve 
zichtete ausdrü ig, am Schluſſe des Fier e 
einmal das Wort zu ergreifen. Eine ge⸗ 
wiſſe Senſation ſtellte das Auftreten des BI” 
ſitzenden der Anwaltskammer je 
anwalt Dr. Hennebicg, dar, deſſen 
gen zugunſten der Beklagten einen ſtarken 
druck auf den Lütticher Gerichtshof machten. 
Man erwartet nach der glänzenden un) 
durchſchlagenden Verteidigung mit Beſtimm 
heit eine Aufhebung des Rerjäumnisuzteil 
vom Juli d. J., das auf Ausbürgerung der v 
Beklagten erkannte. Das Urteil des rer 
tlonsgerichtshofes Lüttich wird am 24. bei 
e 1 kom 
i rlauf des Prozeſſes 
wir noch zurück.) j osei 


1. Beiblatt. Auf 


Bu u a a nn EN m a 1 


Donnerstag, 17. Oktober 1935 


Die polniſche Meinung 


Der Geiſt der polniſchen Hochſchulen 


A In ihrem Leitartikel vom Donnerstag wandte 
ſich die „Gazeta Polſka“ dagegen, daß der Regie⸗ 
rung vorgeworfen wird, fie behandle die Fragen 
der akademiſchen Jugend lediglich vom politi⸗ 
ſchen Geſichtspunkt aus und bevorzuge die Fu- 
Aen „die aus dem regierungstreuen Lager 
tamme. Es jei nicht jo, wie Oppoſitionskreiſe 
meinten, daß die ſtaatlichen Behörden nur an 
der einſeitigen politiſchen Beeinfluſſung der Ju⸗ 
gend arbeiteten. Es geſchehe im Gegenteil alles, 
zum die ganze Jugend zu erfaſſen, und gerade 
in materieller un . a eai Richtung. Durch 
die kataſtrophale Wirtſchaftslage drohe eine 
berhandnehmende Verminderung der akademi⸗ 
chen Jugend, und um dem entgegenzuarbeiten, 
E eine Erweiterung der Mittel nötig, die für 
en Schutz der Jugend bereitgeſtellt würden. 
Mit jedem Jahre wachſe die Summe, die von 
em polniſchen Kultusminiſterium für dieſe 
wecke ausgegeben werde. Für Stipendien. 
bin Darlehen, Unterſtützungen, Sport, Subventionen 
i für akademiſche Gebäude und für den geſund⸗ 
1 ſeitlichen Schutz würden jährlich etwa 4 Mil- 
ionen Zloty ausgegeben. Von 40 000 Studenten 
würden 6000, alſo nahezu 15 Prozent, materiell 

allein im Bereich des Bildungsweſens unterſtützt. 
Außerdem würden auch noch in anderen Neſſorts 

* Alt der dungen erteilt. Es wird auf die Tätig⸗ 
5 eit der Geſellſchaft der Freunde der akademiſchen 
Tugend hingewieſen, deren humanitäre Einrich⸗ 

ungen nicht allein der kranken, ſondern in 

wa ſendem Maße auch der geſunden Jugend zu⸗ 

j kämen. Dieſe ganze EN eit zeichne 
| | 5 aber durch vollſtändige Objektivität aus. 
Sie habe keine politiſche Tendenz. Auch die Er⸗ 
debungsgrundſätze. die die neue Verfaſſung für 

8 Erziehung aufgeſtellt habe, kenne keine Pri⸗ 
Hegien für beſondere Gruppen der Jugend 

148 organiſatoriſche Uebergriffe ſeien beſeitigt 

die den. Die Maßnahmen der Regierung und 

| te Grundſätze der neuen en ermöglich⸗ 
t die Sicherſtellung einer ruhigen wiſſenſchaft⸗ 
jeen Arbeit auf den Hochſchulen. A erbings 
fe fih auch der Pflicht bewußt, gewille grund- 
{s iche allgemein⸗nationale Erziehungsmaximen 
ſeheh busen die für jeden Polen, ganz abge⸗ 
ſehen von feiner politiſchen Ueberzeugung, zu 
gelten hätten. So ſei eine Verordnung über 
die Bevorzugung der Kandidaten zu verſtehen, 
ie ihrer Militärpflicht bereits genügt hätten, 
gem ſie ſich zum Univerſitätsſtudium meldeten. 
s ſei ein geſundes Privileg, daß diejenigen, 
die dem Baterlande in dieſer Weiſe gedient 
hätten, vor denen ne e würden, die aus 


E A ; Anal, ihr Platz könne beſetzt ſein, wenn ſie erſt 
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n er Militärdienſtzeit zum Studium kämen 
rer Pflicht noch nicht nachgekommen feien. Seit 
dieſer Verfügung fei ein viel größerer Zuſtrom 
Ver Abiturienten zum Militärdienſt erfolgt, und 

an viel größerer Anteil der akademiſchen Jugend 
in Zukunft mit bereits abgelegtem Mili⸗ 
das nit auf die Univerſität kommen und in 
und niverſitätsleben den Geiſt der Ritterlichkeit 
der ſoldatiſchen Disziplin hineingetragen. So 
Gane der ſoldatiſche Geiſt der Nation an den 
ſchulen Einzug halten. b 


Das polniſche Volksſchulweſen 


Ta dieſen Tagen fand in Warſchau eine 
Jagung der Delegierten der Kreise und Stadt⸗ 
Fkerordnetenverſammlungen der Republit Polen 
zwei Anläßlich dieſer Zuſammenkunft wurden 
Referate gehalten, mit denen ſich der 
3 K. C.“ beſchäftigt. Das erſte Referat von 
Prof. Dobrowolſti habe gezeigt, wie das pol⸗ 
Mile Schulweſen ausſehen müſſe, und in er- 
ütterndem Kontraſt dazu habe Dr. Tynelſki 
als ein genauer Kenner des polniſchen Schul⸗ 
weſens von den augenblicklichen Zuſtänden ge- 
ſprochen und damit zugleich die Unausführbar- 
eit und Unhaltbarkeit der Theſen Prof. Do- 
browolſtis bewieſen. Dieſe verlangten eine 
dehnjährige allgemeine Schulbildung. Die 
(heutige Voltsſchule entließe die Kinder mit 
‚14 Jahren, wenn ein wirkliches Bildungsinter- 
8 ſich erft zu entwickeln beginne. Die Schule 
fine ihnen weder die Tore zu einem Lebens⸗ 
verdienſt noch zu den Kulturſchätzen. Eine 
Verlängerung der Schulpflicht um drei Jahre 
| jet die wichtigste Aufgabe der heutigen Schule 
bvVlaolitit, damit die ganze Volksmaſſe ziviliſiert 
würde und der Kaſtengeiſt in der Volksbildung 
aufgehoben werde. 


Die Andiskutierbarkeit dieſer Forderungen 
deigten die Tatſachen, die Dr. Tynelſti vor⸗ 
gebracht hat, daß faſt eine halbe Million an- 
ae Schulkinder keine Aufnahme gefun- 
35 hat, daß es über eine Million Analpha⸗ 
deten in Polen gibt, daß in den zentralen 
Wojewodſchaften 10 Prozent der Kinder über⸗ 
upt nicht zur Schule gehen und daß die 
Klaſſen überfüllt ſind. In den ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaften gibt es faft feine Kinder mehr, die 
bis zum 14. Lebensjahre die Schule beſuchen, 

r Bildungsſtand ift jo niedrig, daß ein An- 
ſchluß an die Mittelſchule unmöglich geworden 
i Dazu trägt vor allem der Mangel an 
Lehrkräften bei, den wer Referent ſchilderte. 
Einzelne Lehrkräfte gebe es, die in 14 Schu⸗ 


tten. 


5 Das Referat zeigte deutlich, daß für die 
= Nähte Zukunft alle Bemühungen auf die Beſſe⸗ 
tung dieſer Zuſtände gerichtet fein müſſen. Die 
Rüchſchritte der letzten Jahre müſſen aufgeholt 
werden. Erſt dann kann überhaupt an eine 
weitere Ausgeſtaltung des polniſchen Volks⸗ 
ſchulweſens gegangen werden. 


In einem Leitartikel drückt der „Czas“ 
Jeine lebhafte Zuftimmung zu dem Artikel in 
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der „Gazeta Polſka“ aus, der ſich mit der neuen 
Univerſitätspolitit der Regierung befaßte. Es 
habe ſich auf dem Gebiete des Aniverſitäts⸗ 
lebens in den letzten zwei Jahren tatſächlich 
vieles geändert. Noch vor zwei Jahren habe 
die akademiſche Jugend durch ihre politiſchen 
Reibereien die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. 
Heute beſchäftige man ſich mit ihrem Studium 
und mit den Bedingungen, unter denen ſie 
dieſe zu erfüllen habe. Dieſer Umſchwung ſei 
aber nicht in erſter Linie ein Verdienſt des 
Miniſters Jedrzejewicz, wie ſeine Anhänger 
behaupteten. Nach der Meinung des „Czas“ 
liegt die Beruhigung der Geiſter auf den Hoch⸗ 
ſchulen darin begründet, daß die politiſchen Or⸗ 
ganiſationen der akademiſchen Jugend ihren 
Beſchützern von der älteren Generation den 
Gehorſam verweigerten. Die politiſchen Or- 
ganiſationen der Alten hätten verſucht, die ata⸗ 
demiſche Jugend für ihre Ziele zu gewinnen 
und ihr die nötigen Mittel zur politiſchen Or⸗ 
ganiſierung vorgeſtreckt. Vor allem die En⸗ 
decja ſei dabei beteiligt geweſen, aber auch 
das Mailager habe in der Legion der Jungen 
ſich eine Organiſation gebildet. Die Jungen 
hätten ſich dank den ihnen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Mitteln berufen gefühlt, eine eigene 
politiſche Rolle zu ſpielen, und das habe zum 
Bruch mit der älteren Generation geführt. 
Dieſe habe ſich zurückgezogen, und ſeitdem herr⸗ 
ſche Ruhe auf den Univerſitäten. Es ſei zu 
hoffen, daß dieſe Ruhe nicht wieder geſtört 
werde, Der Artikel in der „Gazeta Polſka“ 
müſſe allgemeine Befriedigung hervorrufen, 
weil er ſich gegen die Politiſierung der Hoch⸗ 
ſchulen wende, und es ſei nur zu hoffen, daß 
ſeine Grundſätze auch in die Tat umgeſetzt 
würden. 


Der Lebenslauf Kostialkowikis 


Der neue Miniſterpräſident Marjan Zyndram⸗ 
Koscialkowſti it am 16. März 1892 auf dem 
Gute Ponedel im Kownoer Gebiet geboren. 
Nach Beendigung der Mittelſchule in Petersburg 
ſtudierte er an dem dortigen pſycho⸗neurologi⸗ 
ſchen Inſtitut und dann an der Landwirtſchafts⸗ 
abteilung des Rigaer Polytechnikums. Während 
des Studiums 5 er ſich bereits an den 
Anabhängigkeitsbeſtre ungen. Nach Ausbruch 
des Weltkrieges verſuchte er nach Waxſchau zu 
gelangen, um fih den Legionären anzuſchließen. 
Er erhielt aber den Auftrag, in Kongreßpolen 
zu bleiben und die polniſche Militärorganiſa⸗ 
ion zu gründen, Unter dem Pſeudonym Jerzy 
Orwit trat er in die fliegende Abteilung des 
polniſchen Heeres ein und wurde bald ihr Kom⸗ 
mandant. Nach Uebernahme Warſchaus durch 
das deutſche Heer rückte er als Kommande t 
des Waridauer Bataillons der eriten Brigade 
an die wolhyniſche Front. Einige Monate dar⸗ 
auf wurde er von Pilſudſti zur Drganifierung 
der polniſchen Militärorganiſation, jetzt ſ hon 
gegen Deutſchland, abkommandiert. In den Ta⸗ 
gen des Novemberumſturzes leitete er die Eit- 
waffnung der deutſchen Truppen. Koscialtowſki 
wurde dann im neuerſtandenen Polen in den 
Generalſtab abkommandiert, wo er die Arbeiten 
der polniſchen Militärorganiſation auf dem 
litauiſch⸗weißruſſiſchen Gebiet leitete. Im April 
1919 nahm er tätigen Anteil an den Vorgängen 
in Wilna. Im Auguſt 1920 nahm er mit der 
1 5 Expedition auf Wilna an der Spitze 
reiwilliger Formationen an den Kämpfen teil. 
au Jahre 1920 wurde Koscialkowſki auf der 
iſte der Wyzwolenie zum Abgeordneten ge⸗ 
wählt, verließ aber nach einigen Jahren dieſe 
Partei und 3 zuſammen mit Prof. Bartel 
den Arbeitsklub. Im 2. Sejm im Jahre 1928 
wurde er Vorſitzender des Klubs, Vizevorſitzen⸗ 
der des Regierungsblocks und Vorſitzender der 
Militärkommiſſion. Am 1. März 1934 wurde er 
zeitweiliger Präſident der Stadt Warſchau und 
am 28. Juni 1934 Innenminiſter. 


Der fteptiihe „Kurjer Poznanfki“ 


Die polniſche Preſſe bejaht fih weiter ein- 
gend mit der neuen Regierungsumbildung. 
Das Spitzenorgan der 1 oparia National⸗ 
demokraten, der „Kurjer Poznanſti“, erklärt, daß 
die . ung nicht eine Aenderun 
des m ge ten edeute. Im Gegenteil 
jet dieſes Syitem, defen Aenderung breite Maj- 
en der Bevölkerung verlangten, bisher von 
Koscialkowſki unterſtützt worden und werde von 
ihm ſicherlich fortgeſeßt werden. Man könne 
Ioger Zweifel hegen, ob dte neue Regierung eine 

enberung der Methoden bedeute. Zu Amts- 
eiten Koscialkowſtis als Innenminiſter jei 

ereza Kartuſta, die neue Verfaſſung und die 
neue Wahlordnung entſtanden und die Auf⸗ 
che der ſtädtiſchen Selbſtverwaltungsorgane 
mit nationaler Mehrheit erfolgt. Eins ſei jedoch 
ſicher, daß die neue Regierung einen Verſuch 
darſtelle, die entgegengeiehten Strömungen 
innerhalb des Sanacjalagers zu vereinheitlichen. 
Die Tatſache des Verbleibens Becks und Micha⸗ 
lomijfis im Kabinett ſei ſehr bezeichnend. Dieſe 
beiden Miniſter ſeien ſo hervorragende Indivi⸗ 
duglitäten, daß fie über die anderen dominieren 
würden. Dies ſei entſcheidend für alle Er⸗ 
wägungen. 


Bilſudſki-Berg auf Spitzbergen 


Die Poln. Telegr.⸗Agentur berichtet: Das 
Organiſationskomitee der erſten polniſchen Expe⸗ 
dition nat Sptybergen erhielt von der norwe⸗ 
giſchen Regierung die Mitteilung, daß die Na⸗ 
men, die die Mitglieder der Expedition den neu⸗ 
entdeckten Landesteilen in Torrel gegeben haben, 
beſtätigt worden find. Juſonderheit wurden 
folgende Namen beſtätigt: Pilſudſki⸗ 
Berg für eine Bergkette, die zum erſten Male 
von der polniſchen Expedition erforſcht worden 
ift, Gletſcher der Polen, Amundſen⸗Plateau, 
Kopernikus⸗Berg, Curie⸗Sklodowſka⸗Berg, Gta- 
ſzyc⸗Berg, Staniſlawſki⸗Berg. 
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Ankläger und Verteidiger in Lüttich 


Der belgiſche Staatsanwalt begreift nichts von Volkstumsfragen 


In der Verhandlung im Lütticher Ausbürge⸗ 
rungsprozeß verlas Richter 3 am Mon⸗ 
tag nachmittag in zweiſtündiger Rede einen 
Bericht über die bei den Angeſchuldigten vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen. 


Im Laufe der Verhandlungen kam es zu Aus⸗ 
einanderſetzungen mit der Verteidigung bei der 
Auslegung des Wortes „Heimat“, 
das von dem Gerichtsberichterſtatter einfach 
mit „la patrie“ überſetzt wurde. Der Vertei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Genthges, wies darauf hin, 
daß das deutſche Wort „Heimat“ nicht richtig 
überſetzt werde, jedenfalls etwas anderes dar- 
ſtelle als das franzöſiſche Wort E patrie“. 
Dieſe Richtigſtellung jei erforderlich. um den 
falſchen Schlüſſen des Staatsanwalts entgegen⸗ 
utreten, der das Wort „Heimat“ als etwas 
Saite ces im belgiſchen Sinne hinſtellen 

wollte. 


Der Generalſtaatsanwalt D' Allemagne 
begann ſeine Anklagerede mit einer kurzen 
Ueberſicht über die Entſtehung des Geſetzes und 
richtete ſodann ſehr ſcharfe Angriffe gegen den 
Heimatbund in Eupen» Malmedy, deſſen Ziel 
die Wiederangliederung des Gebietes Eupen⸗ 
Malmedy an Deutſchland ſei. Unter dem Deck⸗ 
mantel kultureller Intereſſen ſtelle die Bewe⸗ 
gung eine ſtaatsfeindliche Organiſation dar, 
deren Führer die Beklagten ſeien. 


Aus den Ausführungen der Vertei⸗ 
digung iſt folgendes bemerkenswert: Der 
A A behaupte zunächſt ganz all⸗ 
gemein, daß die Beſchuldigten nicht aufgehört 
hätten, durch ihre Handlungen klar zu zeigen, 
daß ihr Anſpruch auf die belgiſche Staatsho eit 
nur dem Namen nach und fiftiv fei. Es müſſe 
feſtgeſtellt werden, daß der Anklagevertreter 
nicht in der Lage ſei, dieſe Anſchuldigungen zu 
beweiſen, obwohl gern zugegeben werde, daß die 
Beklagten belgiſche Staatsbürger entgegen ihrem 
Willen geworden ſeien. 


Man denke jedoch keineswegs daran, die ein⸗ 
gerichtete Ordnung umzuſtoßen. vielmehr be⸗ 
ſchränke man ſich darauf, mit Nachdruck immer 
wieder für die Bevölkerung der beiden Kreiſe 
die Ausübung des zugleich nationalen un d 
internationalen Rechts zu fordern, das 
ihr feierlich durch den Verſailler Vertrag und 
durch die Proklamation des damaligen Gouver⸗ 
naues, General Baltia, zugeſichert worden 
ei. 


Es müſſe ſeſtgeſtellt werden, daß der „hart⸗ 
näckige Feldzug“, der dem Beſchuldigten vorge: 
worfen werde, nur in der Hartnäckigkeit beſteht. 
die Volksbefragung zu fordern, die nach 
den Vorſchriften des Artikels 34 des Verſailler 
Vertrages ſtattfinden ſollte. í 


Im Mittelpunft des weiteren Verlaufes des 
Ausbürgerungsprozeſſes ſtand die Rede des Ber- 
treters der Anklagebehörde. Der Anklagevertre⸗ 
ter, der Vertreter des Generalprokurators 
D' Allemagne, beſchäftigte ſich in ſeiner Anklage⸗ 
rede zunächſt mit der Entſtehung des Geſetzes 
über die Aberkennung der Staatsbürgerſchaft. 
Er ging dabei jedoch nicht auf die ſtaats⸗ und 
verfaſſungsrechtlichen Einwände ein, die ſogar 
im belgiſchen Parlament gegen die verfaſſungs⸗ 
und vertragsrechtliche Zuläſſigkeit dieſes Sonder- 
geſetzes erhoben worden ſind. Auch bei dem 
Ueberblick über die Entwicklung der Heimat- 
treuen Bewegung in Eupen-Malmeoy, die der 
Vertreter der Anklagebehörde dann zu geben 
verſuchte, fiel es auf, duß die Ausführungen 
ſich faſt ausſchließlich auf Vorgänge vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes über die Aberkennung 
der Staatsbürgerſchaft bezogen, auf eine Zeit. 
in der der Nationalſozialtsmus in Deutſchland 
noch nicht an der Macht war Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung it deshalb wichtig. weil in der belgiſchen 
Preſſe immer wieder behauptet wird. daß das 
neue Deutſchland vertraglich unzuläſſige Be⸗ 
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ziehungen zu der deutſchen Volksgruppe im Ge⸗ 
biet von Eupen⸗Malmedy pflege. Die Haus⸗ 
ſuchungen, die im März in Eupen⸗Malmedy 
auf Veranlaſſung der e aap durch⸗ 
geführt wurden, ſollten hierfür ja auch den 
Nachweis bringen. 


Bei einem Hinweis auf angebliche Beziehun⸗ 
en des Heimatbundes zum VDA. griff der 
Vertefdiger Genthges kurz ein, um den Staats⸗ 
anwalt in einer Berichtigung darauf aufmerek⸗ 
ſam zu machen, daß die von ihm angewandte 
n „Ligue pour la germanisation“ 
falſch Ye. er BDA. wolle nicht germaniſteren. 
ſondern ſei zur Pflege des Deutſchtums im Aus- 
lande da. Ju ſolchen Berichtigungen ſeitens der 
Verteidigung iſt es im Verlaufe des Verfahrens 
öfter gekommen, und man konnte wiederum feft 
ſtellen, wie viele Mißverſtändniſſe dadurch in 
den Beziehungen zwiſchen dem Staat und der 
Bevölkerung in Eupen⸗Malmedy entſtehen, daß 
nt und Bevölkerung verſchiedene Sprachen 
prechen. 


Der Anklagevertreter las dann zur Erhärtung 
ſeiner Behauptung, der Heimatbund ſei darauf 
ausgegangen, das Gebiet von Belgien abzutren⸗ 
nen und es einer ausländiſchen Macht anzu⸗ 
gliedern, 

ein Dokument 


vor, das bei den Hausſuchungen gefunden mor- 
den iſt und dem, wie der Staatsanwalt erklärte 
ein „kapitales Intereſſe“ zukommen. Es handle 


ſich, ſo erklärte der Vertreter der Anklagebehörde 


um ein Schreiben des Sekretärs des Heimat: 
bundes aus dem 4475 1928. In dieſem Dotu- 
ment, das die „wahren Ziele“ des Heimatbundes 
enthülle, heißt es, daß zwiſchen der deutſchen 
Volksgruppe in den abgetretenen Gebieten und 
Deutſchland eine „kulturelle Brücke“ aufrecht⸗ 
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Magen- und Darmftörungen, Anfälle von 
Leibweh, Stockungen im Pfortaderſyſtem 
Aufgeregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl. 
allgemeines Unwohlbefinden werden durch 
täglich ein Glas natürliches „Franz-Jofef“- 
Bitterwaſſer gelindert. Aerztl. b. empfohlen. 
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e. Zu dieſem Zweck foter 
Reijen Deutſchiand erleichtert werden 
Die Klagen der deutſchen Preſſe über die wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Not in den deutſchen 
Grenzgebieten ſeien ſchädlich für die Stimmung 
unter der deutſchen Bevölkerung. Die heimat⸗ 
treue Preſſe in Eupen⸗Malmedy müſſe unterſtützt 
werden. Die kulturelle Lage des Deutſchtums 
in Eupen⸗Malmedy müſſe durch gute Filme, 
Einrichtungen von deutſchen Büchereien uſw. 
geſtärkt werden. 


Der Staatsanwalt zog aus dieſem „Dokument“ 
die Behauptung, der Heimatbund habe ſich unter 
dem Deckmantel kultureller N mit Poli⸗ 
tik Ne t. Als belaſtend bezeichnete er auch 
die A gi von Kerientinderr 
in Eupen⸗Malmedy nach Erholungsſtätten in 
Deutſchland. Der Staatsanwalt ging ſodann 
auf die in Eupen⸗Malmedy beſtehende Kame⸗ 
radſchaftsvereinigung ehemaliger Kriegsteilneh⸗ 
mer und auf die Chriſtliche Volkspartei ein, die 
Ba als Nachfolgerin der Zentrumspartei aus⸗ 
gebe. 


Den beiden Vereinigungen, in denen die Bea 
ſchuldigten eine führende Rolle geſpielt hätten. 
warf der Anklagevertreter antibelgiſche Gefn- 
nung vor. Der Staatsanwalt Klo er 
Erklärung, daß die Angeklagten ſich als ſchlechte 
Staatsbürger erwieſen hätten. Ihre Ausbürge⸗ 
rung fei daher ein Gebot der nationalen belgi: 
ſchen Belange. 5 
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Donnerstag, 17. Oktober 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 16. Oktober 
Waſſerſtand der Warthe am 16. Okt. — 0,20 
gegen — 0,17 Meter am Vortage. 
Donnerstag: Sonnenaufgang 6.17, Sonnen⸗ 
untergang 16.59; Mondaufgang 19.16, Mond- 
untergang 12.00. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 17. Oktob.: 
Veränderliches Wetter; keine oder nur geringe 
Niederſchläge; mild; weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Der Graf von Luxemburg“ 


Donnerstag: „Carmen“ 
Freitag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Sonnabend: „Aida“ 


Teatr Polfki: 
Mittwoch: „Alle Rechte vorbehalten“ 
Donnerstag: „Alle Rechte vorbehalten“ 
Freitag: „Tag ohne Lüge“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Folies Bergére“ (Engliſch) 
Metropolis: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 
Slonce: „4½ Musketiere“ (Deutſch) 
Sfinks: „Skandal in Budapeſt“ (Deutſch) 
Swit: „Lockſpitzel Aſew“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ihre Hoheit küßt“ (Engliſch) 
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Gehaltsnachzahlung für die 
ſlädliſchen Beamten 


Der Magiſtrat der Stadt Poſen faßte am 
Dienstag den Beſchluß, den ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten rückſtändige Gehaltsbeträge aus dem 
Jahre 1931 auszuzahlen. Es handelt ſich um 
die 15% tige Wirtſchatfsbeihilfe, die eingeklagt 
worden war. Die Geſamtſumme der Rück⸗ 
ſtände, die ausgezahlt wird, beträgt 270 000 
Zloty. Auf dieſe iſe iſt ein alter Streit 
beendet, der ſich ſchon ſeit 1 wer Jahren 
hinzieht. Wahrſcheinlich iſt die Entſcheidung 
des Magiſtrats auf Anraten des Innenmini⸗ 
ſteriums gefallen. 


Große Betäligungsmöglichkeiten 

bei der Waſſerverſorgung 

Wir brachten in unſerer letzten Sonntags⸗ 
ausgabe einen Artikel über die kommunale 
Waſſerverſorgung. Die dort enthaltenen Mit⸗ 
teilungen werden durch folgende Notiz er⸗ 
gänzt: 

Nach einer amtlichen Erhebung hatten in 
Polen zu Beginn d. Is. von 637 Städten 
nur 84 Waſſerleitungen, während 563 Städte 
ohne eine geregelte Waſſerverſorgung ſind. 
Von den 11 polniſchen Großſtädten mit über 
100 000 Einwohnern haben nur 9 eine Waſ⸗ 
ſerleitung, von 11 Städten mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 50 000—100 000 konnten nur 
6 und von 47 Städten mit 20 000 —50 000 
Einwohnern nur 14 eine Waſſerverſorgung 
aufweiſen. Von den 83 Städten mit 10 000 
bis 20000 Einwohnern hatten nur 15, von 
117 Städten mit 5000—10 000 Einwohnern 
hatten kaum 21 Waſſerleitungen und von den 
308 Kleinſtädten mit 2000—5000 nur 19 eine 
Waſſerleitung in Betrieb. Die meiſten Waſ⸗ 
ſerleitungen entfallen auf das ehemals 
deutſche Teilgebiet und auf Galizien, 
während das ehemalige Kongreßpolen und 
die Oſtgebiete in dieſer Beziehung am wei⸗ 
teſten zurückſtehen. Wie aus dieſen Zahlen zu 
erſehen iſt, gibt es auf dieſem Gebiet in Po⸗ 
len in der Zukunft noch große Betäti⸗ 
gungs möglichkeiten. 


Stadtoberhaupt beſucht Vorſtadt 
Der Stadtpräſident Wieckowſki hat dieſer 
Tage der Vorſtadt Glowno einen Inſpektions⸗ 
beſuch abgeſtattet und Al, dabei davon iber- 
eugen können, daß e Vorſtadt, die im 
Jahre 1925 an die City engeit loſſen wurde, 
wirklich vernachläſſigt a Präſident er- 
klärte, daß er fih nach Möglichkeit zunächſt um 
die notwendigſten Dinge bemühen werde, wie 
Pflaſterung der Straßen und Ergänzung des 
Kanaliſationsnetzes. 


Zweites Sinfoniekonzert 
Das zweite Sinfoniekonzert der neuen 
Spielzeit findet am Dienstag nächſter Woche 
ſtatt. Dirigent iſt diesmal Feliks Nowowiej⸗ 
iti. Als Soliſt tritt der bekannte Pianiſt Zya- 
munt Dygat auf. 


Bopulärer Zug nach Krakau 

Am 19. Oktober geht um 19.50 Uhr von 
Poſen ein populärer Zug nach Kratas ab. Die 
Rückfahrt erfolgt am 21. Oktober um 21.10 Uhr. 
Der Zug hält in Schroda, Jarotſchin, Pleſchen. 
Oſtrowo, Schildberg, Kempen und Wielun. Die 
Fahrt koſtet 13,70 Zloty in der 3. Klaſſe. Den 
Teilnehmern aus der Provinz wird eine 80pro⸗ 
zentige Anfahrtsermäßigung gewährt. 


Geben iſt Pflicht 

und Nehmen iſt Recht — 

einer für alle, alle für einen; ; 
liegt Liebe und Würde in beidem nicht. 
ijt Geben Lajt — und Nehmen iſt ſchlecht, 
und Höchſtes wird zum Gemeinen! 


Unſere Wohlfahrtsorganiſationen konnten im 
vergangenen Jahre Großes leiſten. Ihre 
Leiſtungen waren nicht mehr als der ins 
Materielle überſetzte Opferwille unſerer Volks⸗ 
gruppe. Tauſende und Tauſende nahmen. 
Was glaubſt du nun, Volksgenoſſe, was leichter 
jer, das Geben oder das Nehmen? Wenn du 
mit der Antwort ſehr voreilig biſt, dann ſtelle 
dir beſſer die Frage: Möchteſt du lieber Geben⸗ 
der oder Nehmender der Nothilfe ſein? 

Wie nehmen die Menſchen nun? Gern 
nein. Froh — nein. Warum ſie dann über⸗ 
haupt nehmen: Weil ſie leben müſſen. Weil 
ſte Brot haben müſſen und Miete zahlen 
müſſen und ſich warm halten müſſen. 
Die Vorſehung, die ſie ſchuf, zwingt ſie zum 
Leben. Niemandem aber ſteht es an, darüber 
zu rechten, welches nun das mitgegebene Los 
des einzelnen iſt, das ihm täglich ein vielfaches 
Maß entgegenhält — auch das Nehmen⸗müſſen 
oder Geben⸗müſſen. ; 

Geben iſt Pflicht und Nehmen iſt Recht, und 
am Gebenden liegt es, ob der andere des Neh⸗ 
mens froh ſein darf. Der Nehmer muß wiſſen, 
daß an ihm keine Gnade geübt wird, ſondern 
daß er als Beſtandteil des Volkskörpers einfach 
zu deſſen Wohle erhalten werden muß. Es iſt 
wahrlich keine Freude, Nothilfsempfänger zu 
ſein. Es iſt aber eine Freude zu fühlen, daß 
man in einer Volksgemeinſchaft ſteht, die auch 
in ſchwerſter Zeit bereit iſt, an der Erhaltung 
jedes von der Not Betroffenen mitzuhelfen, 
damit kein Glied des Volkstums verloren gehe. 

Muß man jedem geben? Durchaus nicht, 
ſondern den Wertvollen und Würdigen. Wel⸗ 
ches ift der Maßſtab hierfür? Schon allein die 


Neue Lichtreklame. Auf dem Dache des Hotels 
Bazar ſind Lichtreklamen angebracht worden, die 
das Hotel und die Erzeugniſſe der Reifenfirma 
„Stomil“ propagieren. Der Plac Wolnosci hat 
Aus die neue Lichtreklamen an großſtädtiſchem 
Ausſehen gewonnen. 


Eine ſchwarze Liſte ſoll demnächſt auf Be⸗ 
treiben der Vereinigung von Kleinkaufleuten 
der Kolonialwarenbranche in Poſen für die- 
jenigen Konſumenten aufgeſtellt werden, die 
ihren geldlichen Verpflichtungen gegenüber den 
Kaufleuten, die ihnen die Ware auf Kredit 
geben, nicht gewiſſenhaft genug nachkommen. 


Neue Ausſtellungen in Vorbereitung. Für die 
Zeit der nächſtjährigen Poſener Meſſe werden 
zwei Ausſtellungen vorbereitet, und zwar eine 
Themiſche Ausſtellung und eine Genoſſenſchafts⸗ 
ſchau, die mit dem 25jährigen Jubiläum des 
. Poſener Patronats verbunden ſein 
oll. } 


Selbſtmord eines Studenten. Am Dienstag 
nachmittag wurde im Eichwald die Leiche eines 
Erhängten gefunden. Es handelt ſich um den 
Studenten Stefan Sporny. Der Selbſtmörder 
verließ vor fünf Tagen das Haus ſeines Bru⸗ 
ders und kehrte nicht mehr zurück. Die Gründe 
für die Verzweiflungstat ſind unbekannt. 


Hus poſen 
und Pommerellen 


Gneſen . ; 
Autobusunfall. Als der Autobus der Linie 
Poſen—Gneſen am Dienstag gegen 6 Uhr 
abends in der Nähe von Skieroſzewko war, lief 
1 ein Füllen über den 3 A Der Chauf⸗ 
ur bog jharf zur Seite, um das Tier nicht 
u überfahren, und nr dabei gegen einen 
aum. Zwei Inſaſſen, Frau Józefa Skowron⸗ 
ka und Marta Wöjcik aus Gneſen, trugen 
erletzungen durch ee davon. ie 
er in das Gneſener Stadtkrankenhaus ge⸗ 
racht. 


Verurteilung eines Wechſelfälſchers 
ew. Am Montag, 14. Oktober, fand im hieſi⸗ 
n Gab pir eom die Verhandlung gegen den 

edje ＋ iher Makſymiljan Waberjti aus Gne- 

att. Dieſer wurde angeklagt, ſeine Ange⸗ 
tellten zur Wechſelfälſchung überredet und ſelbſt 

688 falſche Wechſel im Werte von 355 792 Zloty 

in den hieſigen ſtädtiſchen Geldinſtituten zum 

Diskontieren gegeben zu haben. Waberſki be- 

kannte ſich zur Schuld und gab als Grund zur 

Tat ſeine ſchlechte wirtſchaftliche Lage an. Er 

habe ſtets den guten Vorſatz gehabt, die ge- 

fälſchten Wechſel einzulöſen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Wechſelfälſcher zu 2 Jahren Ge- 
fängnis, 5 Jahren Ehrverluſt und zu 160 Poty 

Geldbuße. | 


Samter 
r. Arbeitsſonds⸗Komitee. Am Montag fand 
hier eine Verſammlung der Asa i den Woje- 
woden berufenen Mitglieder des Arbeitsfonds⸗ 
Komitee aus dem Kreiſe Samter ſtatt. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch den Vor⸗ 
enden, Staroſten Narajewſki, wurde von 
Ing. Kaſprzycki das neue Arbeitsprogramm 
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Etwas vom Nehmen. 


Volkszugehörigkeit an ſich. Mehr denn je ſind 
wir Deutſche uns heute bewußt, daß wir in 
der Geſamtheit ein Volk ſind, das mit an der 
Spitze aller Nationen ſteht. Die voreilig ab⸗ 
ſprechende Kritik am einzelnen — und es gibt 
leider noch zu viele der ewigen Nörgler und 
Mißgünſtigen, die am lieben Nächſten immer 
herumflicken müſſen — iſt entweder ein be⸗ 
dauerlicher Mangel an völkiſchem Selbſtbewußt⸗ 
ſein oder eine aus niedrigen Inſtinkten kom⸗ 
mende Herabwürdigung deutſchen Weſens 
überhaupt. Die Geſamtheit unſeres Volkes iſt 
anſtändig und gut, fleißig und ehrlich und ſo⸗ 
mit würdig und wertvoll. Auch in der Not, 
und vielleicht dann erft recht, denn es ijt ja fo 
leicht, im geregelten Gang des Lebens anſtän⸗ 
dig und gut und ehrlich zu fein und zu bleiben. 

Deswegen aber verſchließen wir uns durch⸗ 
aus nicht der Erkenntnis, daß es auch unter 
uns die andern gibt, die Minderwertigen und 
Unwürdigen. Im Gegenteil, wer ſollte fie nicht 
beſſer kennen und erkennen als die Mittler 
zwiſchen Gebern und Nehmern, die tagtäglich 
mit ihnen in Berührung kommen. Wir kennen 
jte genau, dieje Schmarotzer am Volkstum. 
Sie nehmen, weil es bequem iſt. Sie pochen 
auf Volkstum und Volksgemeinſchaft und ver⸗ 
ſuchen dadurch die eigene Trägheit am Fleiß 
der anderen zu nähren. Sie nehmen mit einer 
Gier, die nie befriedigt werden kann. — Weil 
wir ſie kennen, werden wir niemals dulden, daß 
das Recht zum Nehmen, das aus dem Wort der 
Perſönlichteit entſpringt, ein gemeines Fordern 
und niedriger Selbſtzweck wird. 

Auch du, Volksgenoſſe, hilf uns zu ſondern 
und zu trennen, damit koſtbares Volksopfer 
nicht in ſchmutzige Hände kommt, denn uns 
leitete der Grundſatz, den Dr. Goebbels bei der 
Nothilfekundgebung am Mittwoch ausſprach: 
Unterſtützungen ſind nicht dazu da, den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Grundſatz möglichſter Selbſt⸗ 
hilfe zu untergraben! NS K. 


eee 


verleſen, das man ohne weitere n 
annahm. Für den Kreisausſchuß wurden ole 
gende tren De: ft 5 
Propſt Fauſtmann, gr vi 
aus Pinne, Bürgermeiſter Bar 
Kaſprzycki, Kawaler, Leſzner und Bü 
meiſter Ratajczak aus Wronke. Als wichtigſter 
Beſchluß des neugegründeten Komitees kann 
die Beſchaffung von Geldern und Lebensmitteln 
für die Arbeitsloſen angeſehen werden. 


r. Sportſeſt der militäriſchen Vorbereitung. 
Am Sonnabend und Sonntag wurde von der 
Organiſation der don allet Vorbereitung 
das im hieſigen Stadion allährlich ſtattfindende 
Herbſt⸗Sportfeſt veranſtaltet. ſich 
zahlreiche Wettkämpfer aus dem 
Gamer ein. Nachdem am Sonna 


lämpfe ausgetragen worden waren, fand am 


P e 
Marktpla 


den bevorſtehen 


nach einer heiligen Meſſe auf dem 
tze eine große Defilade ſämtlicher 
Sportvereine ſtatt. n ſeiner Anſp 

wünſchte Staroſt Narajewſki den Sportlern zu 
Kämpfen recht gute Ergeb⸗ 
niſſe. Um 1 Uhr mittags verſammelte ſich eine 
große Zuſchauermenge auf dem Sportplatze, wo 
die Kapelle des 57. Infanterieregiments aus 
Poſen die Nationalhymne ſpielte. Nachdem 
die Flagge am Markt emporgezogen war, be⸗ 
gannen die Schlußkämpfe. Hierbei wurden 
einige gute Arbe Egner d. In den Sport⸗ 
ſpielen ſiegten die üler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, die beſonders im Korbballſpiel gutes 
Können zeigten und ihren Gegnern gang über⸗ 
legen waren. Auch die 4% 100⸗Me prg oe 
wurde von Schülern des Gymnaſiums in 

Zeit von 48 Sekunden gewonnen. Den Fun, 
kampf ſowie den Weitſprung, bei dem die 
6⸗Meter⸗Grenze fajt erreicht wurde, gewannen 


ebenfalls Schüler vom 5 . 5 Im Mann⸗ 


ſchaftsſchießen blieb der K. P. W. aus Pinne 
Sieger mit 187 Punkten vor Kazmierz mit 184 
und Samter mit 180 Punken. Nach Ablauf der 
Kämpfe verteilte Staroſt Narajewſki den Sies 
gern den 
Das ſchöne Sportfeſt endete mit einem Vergnü⸗ 
gen, bei dem das Orcheſter des 57. Infanterie⸗ 
regiments zum Tanz aufſpielte. 


Mogilno 

ü. Wegſperre. Da mit den Regulierungs⸗ 
arbeiten auf dem Wege von Rehfelde n a: 
mionek begonnen wurde, iſt dieſer Wegeabſchnitt 
bis puj weiteres für den F 
ſperrt. 


ü. Wildſchweine im Park. In Schlabau wurde 
im Park des Gutsbeſitzers Zdziechowſki ein zwei 
Zentner ſchweres Wildſchwein, das ſich aus dem 
ſtaatlichen Forſt auf die Felder von Laſti Male, 


rzeugverkehr ge⸗ 


Obudno und Laſti Wielkie verirrt hatte und 


dann verfolgt worden war, erlegt. 


Bentſchen 
= Richtigſtellung. Bezugnehmend auf unje- 
ren Bericht in Nr. 237 über das 150jährige 


Beſtehen der Kirchengemeinde Bentſchen ſtellen 


wir feſt, daß in a ein Schreibfehler unter⸗ 
laufen iſt. Der Superintendent der deutſchen 
Nachbardiözeſe Neu-Bentſchen heißt richtig 
Salewſki und nicht, wie irrtümlich angegeben, 


Zalewſfki. 


E Viehmarkt. Der am vergangenen Diens- 
tag hier abgehaltene Viehmarkt war trotz des 


der einzelnen Konkurrenzen die Preise. 
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ſchi 
begrüßte 
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weitere 59 5 der Brieſſendungen var die 


En 


Möchtest Du ein Glas Kognak trinken? 
Gern, doch nur Kognak Saumon Jubilat? 


Kognak Saumon Jubilat von 
Kantorowiez — naturecht und billig! 
zw 
chönen Wetters ſchlecht beſchickt. Pferde und 
een waren jo gut wie gar nicht aufgetrie⸗ 
ben, Schweine und namentlich Ferkel waren 
reichlicher vorhanden, jedoch ging auch hier da⸗ 


Geſchäft ſehr langſam vonſtatten. Für 1 
18 man 20—25, für gute bis 30 31. Es 
lieb Ueberſtand. 


Krotoſchin 
Jugeudtreffen 
der Deutichen Vereinigung 


# 
Krotoſchin ein Treffen der Jugend zahlreicher 
88 der Deutſchen reinigung 
Die Teilnehmer verſammeln ſich vo 
9 Uhr in der Ein⸗ und e erg 
um von hier geſchloſſen zur evangeliſchen 
marſchieren. Nach dem Gottesdien beget 
ſich ämtliche Mitglieder im Zuge zu Volks⸗ 
geno Seite⸗Konarzewo, wo ſie ein einfaches 
Mittagbrot erwartet. Im Laufe des m 
Be erfolgt die Wimpelweihe, der ſich 
u Geſellſchaftsſpiele der einzelnen Gruppen 
je Weiherede hält K 


Armin Proß⸗Poſen. Den Azſchluß bildet 
mm Ope en. 

— bis gegen 12 Uhr 8 Tany 
kränzchen. 

Rogajen 


s. Vom Männer-Gejangverein. Am Monteg 
fand im Vereinslokal eine außerordentliche Ge 
neralverſammlung des Männer⸗Geſangverein⸗ 
Rogaſen ſtatt, zu der etwa 35 Mitglieder em 
enen waren. Der Vorſitzende, 
die Erſchienenen und gab 
darüber Ausdruck, daß das Intereſſe 
deutſche Lied immer mehr wachſe. 
ſtattete Herr Wolter einen 5 Bericht über 
die Organiſation des Bundes eutſcher ae 
und Sängerinnen. Nachdem der wichtigſte Teil 
der Satzungen verleſen war, wurde nach kurzer 
Ausſprache beſchloſſen, ſich dem Sängerbund an⸗ 


en dann noch verſchiedene Vereinsa 
heiten behandelt und geklärt. 


Znin 

a. Greis im Walde verirrt. Beim Pier 
weiden verirrte ſich im ſtaatliche orſt von 
Miacierzyn der 90 Jahre alte Hirt . 
Während jeiner Se] ſtieß er im 
Forſtbezirk von Dlugi Bród au Pilzeſammler, 
die ihn in ſein Dorf zurücführten. 


ieee eee eee eee 
Eingeſandt 


ür dieje Rubrit übernimmt die Redaktion 
Be die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Seit Monaten mehren ſich die 
Briefe, „die ihn u erreichten“. Es handelt 
H dabei haupt ächlich um ſolche dem 
alſo mit hohem Porto. Es dürfte 
t 


Intereſſe des Publikums jmwie der 
bekörde liegen, daß dieſem auf ſallerd a Am- 
ſtande bzw. Mißſtande einige Aufmerkfamkeit 
Serien 1 ee P die hohen Porto 
ebühren a rückte 

Dr die hervorgerufene ingere 
verfehrs nur noch mehr leiden, 


Warum ist der Film „Folies Bergere“ 
die beste Leistung Chevaliers? 
Wie alle Kenner einstimmig behaupten, ist 

der neueste Film Maurice Chevaliers gleich 

zeitig seine beste Leistung. Zum ersten 

ist Chevalier er selbst und jeder kann sich 

überzeugen, warum der populäre „Maurice 

Sofort die Herzen von Paris und der ganzen 

Welt erobert hat. 

Es ist interessant, dass Chevalier selbst 
seine Glanzleistung in dem Film „Folies Ber- 
gere“ einem ganz besonderen Umstand 2. 
schreibt. Chevalier begann, wie bekannt, seine 
Künstlerlaufbahn gerade in dem Pa 
Theater „Folies Bergere“, wo. ihn die be 
rühmte Mistinguett einführte. Die in diesem 
Film hervorragend dargestellte Atmosphäre 
des nächtlichen Paris und die Original-Tanz- 
truppe, die man zu diesem Film speziell aus 
Frankreich kommen liess, trugen dazu ’ 
dass Chevalier sich in seinem Elemente fühlte- 
Dank dieser Gründe schuf er eine Leistung 
die wegen ihrer Verve, Humor, Eleganz 
wi alle vorhergehenden Leistungen über 
trifft. 

Der beste und witzigste Film Chevaliers 
„Folies Bergere“, in dem der Liebling 
Publikums Chevalier zum ersten Male in ei 
Doppelrolle auitritt, wird täglich im 
„Apollo“ vorgeführt. 

R. 338. 
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Am Sonntag, dem 20. d. Mts., findet in 


dee deen In einer lebhaften Aus Langel = 99. 


. 
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Retna 
êw ge. 
tben) won der Welage. Am vergangenen Sonn 
ef, end im Gaſthaus in Rybno eine gut 
Stupp qua. Unioerfammlung der Welage » Orts: 
Mpeg elnau jtatt. Obmann Heinrich Stoffer⸗ 
ac Fangenolingen eröffnete die Sitzung und 
ber die Agitation des Vereins Deutſcher 
gene Einſtimmig wurde eine Entſchließung 
nen, in der der Leitung der Welage 
rauen ausgeſprochen wurde. Bezirks: 
führer v. Hertell-Gnejen erledigte ge⸗ 
bor RI Angelegenheiten, worauf Herr Prens- 
Bi äh nau einen Bericht über die Kaſſen⸗ 
bea tr gab und die Entlaſtung des Vorſtandes 


f 


nno Bgehr⸗NPoſen, der über die Agrarpolitit 
X Selen prad, Der Redner erntete mit jeinen 


rache ngen reichen Beifall. Eine rege Mus- 
fy ſchloß ſich dem Vortrage an, 
Vowrocla w 


* Bach⸗ und Schütz⸗Jeier 
unte, Eine erhebende muſikaliſche Feierſtunde 
lischen zr am letzten Sonntag in der evan- 
fr en Borte erleben, wo nach längerer ſorg⸗ 
K ei 
i b. Sei ählich des 250. Geburtstages von 
keines Bo Bach und des 350. Geburtstages 
dieſer Jergängers Heinrich Gz u Ehren 
wur Großen. Meiſter ſtattfand. Eingeleitet 
Charlotte Feierſtunde mit dem von Fräulein 
ad Vogel gut vorgetragenen Präludium 
Guge in C-Moll für Orgel von Joh. Seb. 
f inen aſchliehend hielt Mufikoirektor Ander⸗ 
S. Ba e über Heinrich Schütz und 
Hi Der durch Mitglieder des Männer 
otette verſtärkte Kirchenchor ſang dann 
Bag, „Sei Lob und Preis mit Ehren“ 


orbereitung die Bach⸗ und Schütz⸗ 


fet Es folgten zwei Orcheſterſtücke des- 
Assmuft eiſters, geſpielt von 3 Be⸗ 
8 ie und Liebhabern zuſammengeſetzten 
tors derte unter Leitung des Muſikdirek⸗ 
don 915 ik. Darauf hörten wir zwei Chöre 
Fache 5 Schütz und den Schlußchor aus der 
Lene atthäus⸗Paſſion. Zum Schluß trug 

fe die Orgel⸗Phantaſtie in G⸗Dur von 

» Womit die Feierſtunde ihren Abſchluß 


Schubin 


ac a benz von Zuchthähnen. Der Kreis⸗ 


pol beab ſichtigt, im Verein mit der Groß⸗ 
an kleſen Landwlrtſchaftskammer Zuchthähne 
Haan Ne Landwirte koſtenlos abzugeben. Es 
land dähne der Raſſe Leghorn und Rhode 
ersten e werden. ie Hühner der 
D ajje haben einen jährlichen Eierertrag 


on j 
Sen wo tern, die der zweiten Raſſe einen fol- 
Lan 160 Eiern. Anmeldungen von kleinen 
Wirten ſind bis zum 31. Oktober an den 


2 U ſchuß in Schubin zu richten. 


bm g. Nothilfeabend 


vurde M vergangenen erſten Eintopfſonntag 
dere Bas Diesiährt e Winterhilfswerk im 
9 inbaum durch einen Nothilfeabend in 
biach kurze li chen Kirche in Zirke begonnen. 
kr t gen. Eröffnungsanſprache wurden Licht⸗ 
ldd don peist vom Unſegen der Arbeitslofigteit 
gpd. a" furchtbaren Hungerſterben in Ruk- 
b ül v einer kurzen Feierrede von Pfarrer 
pait, daß Birnbaum wurde zum Ausdruck ge- 

ſlichtenaß hier die deutſche Volksgruppe ihren 
Nut den geret werden könne, wenn einer des 
Kt von g it stoge Ein kurzer Aufruf zur 
litte „alter Wagner- Zirke beendete die 

Mtra EE A Poſaunen⸗ und Chorliedern würdig 
»Deut ten eierſtunde, deren reicher Erlös der 

othilfe“ zugute kommt. 


K. 

5 deen tGitberportrag im V. d. K. Am mor⸗ 
ix offen Nag abends um 8 Uhr findet im 
| Mieder Vereinshausſaal die fällige Mit⸗ 
| derfammlung der hieſigen Orts 


S Verbandes deutſcher Kas 
Kap ©" St, Joſephsperein) jtatt, in deren 


ichtbildervortrag 


lber rerſtorbene Reichspräſident und Gene⸗ 
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Poſener Tageblatt 


METROPOLIS 


Vorführungen: 5.15, 7.15, 9.15. 


Ab morgen, Donnerstag. 


und dem weltberühmten Wiener Tenor 


Ein Walzer für Dich 


Heute zum letzten Male: „Zwei Hanchen“. 


Das wunderbare Lustspiel mit 
Camilla Horn 


Louis Graveure 


Mort vom Sage 


3ielkamera für Olympia 


Schon ſeit längerer Zeit wird in Deutſchland 
in aller Stille an einer Ziellamera gearbeitet, 
die 1936 bei den Olympiſchenb Spielen alle 
Streitigkeiten über die Reihen⸗ 
folge der Läufer und über ihre ein⸗ 
zelnen Zeiten ausſchalten ſo ll. Die- 
ſes Problem kann jetzt als endgültig gelöſt be⸗ 
trachtet werden. 

Bereits bei den letzten Olympiſchen Spielen 
1932 in Los Angeles hat eine ähnliche Ziel⸗ 
kamera, die der bekannte Amerikaner Kirby 
konſtruiert hatte, den Zielrichtern ihre Arbeit 
ſehr erleichtert. Die deutſche Löſung wird jedoch 
eine endgültige ſein. ; 

Dieſe neue Zielkamera wurde nach zahlreichen 
Verſuchen von der Phyſikaliſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt in Berlin in Zuſammenarbeit mit 
den großen Photofirmen Zeiß⸗Ikon und Agfa 
konſtruiert und beſtand bereits bei dem Fünf⸗ 
länderkampf am 31. Auguſt d. Is. im Berliner 
Poſtſtadion ihre Feuertaufe. 


Bugatti baut ſechs neue Rennwagen 

Die Franzosen, die in den beiden letzten 
Jahren im internationalen Automobilrenn⸗ 
port ganz in den Hintergrund gedrängt waren, 
ſetzen auf die kommende Rennzeit große Hoff⸗ 
nungen. Bugatti will an ſeine großen Erfolge 
aus früheren Jahren anknüpfen und baut in 
dieſem Winter ſechs neue Rennwagen mit einem 
neuen Motor von 4% Liter Zylinder-Inhalt. 
In der Rennmannichaft tritt keine Aenderung 
ein. Mit dem Neubau der Bugatti⸗Wagen 
dürfte auch die Austragung des Großen Prei⸗ 
ſes von Frankreich ſichergeſtellt ſein, auf den 
man ſchon verzichten wollte, wenn Frankreich 
mangels geeigneter Wagen unvertreten bleiben 
müßte. 


Schmeling hal noch feinen Gesner 


Die von Hamburg aus mit Max Schme⸗ 
ling geführten Verhandlungen, um vor ſeiner 
neuen Amerikareiſe noch einen großen Kampf 
auf deutſchem Boden zur Durchführung zu 
bringen, haben vorerſt noch keinem end⸗ 
gültigen Ergebnis geführt. r für die Ham⸗ 


| 
| 
| 
| 


burger Hanſeatenhalle in Ausſicht genommene 
Kampftag mußte daher vorläufig verſchoben 
werden, da die Gegnerfrage noch nicht gelöſt 
werden konnte. 

Nach der Niederlage des deutſchen Schwer⸗ 
gewichtsmeiſters Homer gegen den Finnen 
Bärlund kommt ſelbſtverſtändlich ein Kampf 
Schmeling —Hower nicht mehr in Frage. Auch 
das zweite Projekt eines Zuſammentreffens 
von Schmeling mit dem Belgier Pierre Char⸗ 
les um die Europameiſterſchaft wurde durch 
die Niederlage des Belgiers im Kampf en 
den Neger Godfrey in Brüſſel hinfällig. Als 
Gegner für den Kampftag in Hamburg kommt 
unter Umſtänden auch noch Bärlund in 
Frage. Der Finnländer ſteht in nächſter Zeit 
vor verſchiedenen Kämpfen in London und 
Paris, und es müſſen deshalb zunächſt die Er⸗ 
gebniſſe abgewartet werden, ob Bärlund wirk⸗ 
lich für eine Begegnung mit Max Schmeling 
als qualifiziert erſcheint. 

Es beſteht jedenfalls nach wie vor die Ab- 
ſicht, vor der Amerikareiſe Schmelings einen 
Kampf auf deutſchem Boden auszutragen. 
Max Schmeling ſelbſt würde es gern en, 
wenn er vorher noch einmal Gelegenheit fin⸗ 
den würde, gegen einen namhaften Gegner an⸗ 
zutreten. ; 


Weltmeiſter erſt an ſechſter Stelle 

Daß das Können des Weltmeiſters Braddock 
in Amerika nicht beſonders hoch eingeſchätzt 
wird und ſein Titelgewinn mehr einem glück⸗ 
lichen Zufall als einem überzeugenden Siege 
zuzuſchreiben war, zeigt die neu eſte Rang: 
lijte der National⸗Boxing⸗Aſſociation in 
Chicago, die allerdings inſofern eigentümlich 
iſt, als Max Baer immer noch an zwei⸗ 
ter Stelle genannt wird. Die Reihenfolge 
der Liſte iſt folgende: 

1. Joe Louis, 2. Max Baer, 3. Max Schme⸗ 
ling, 4. Walter Neuſel, 5. Steeve Hamas, 
6. James Braddock. 


Der Reinertrag des Länderkampfes gegen 
Oeſterreich 


Beim letzten Fußballänderkampf Polen —Oeſter⸗ 
reich in Warſchau wurden insgeſamt 17 000 Ein⸗ 
trittskarten verkauft. Der Reingewinn des Pol⸗ 
niſchen Fußballverbandes an dieſer Veranſtaltung 
beträgt rund 15 000 Zloty. 


PPP EAEE AE EE E I A ON . ERBEN ELENA 


dieſer Veranſtaltung find alle deutſchen Volfs- 
genoſſen herzlichſt eingeladen. Eintrittsgeld 
wird nicht ne 

k. Wichtig für Handwerker, die die Meiſter⸗ 
prüfung ablegen wollen. Anter dem Protek⸗ 
torat der Handwerkskammer werden in 
Poſen und in mehreren Städten der Provinz 
Vorbereitungskurſe zur Ablegung der 
Meiſterprüfung in ſämtlichen Berufen 
durchgeführt. Und zwar werden drei verſchie⸗ 
dene Kurſe veranſtaltet. Die Kurſe beginnen 
in der zweiten Hälfte des Monats Oktober 
d ähere Informationen erteilt und An⸗ 
meldungen nimmt für Liſſa entgegen Herr 
Franciszek Kiepul, ul. Oſiecka Nr. 3. 


Nawitich 

— Vorſicht bei Annahme von Fünſziotyſtücken! 
Ein geriſſener Betrüger gab geſtern bei einem 
hieſigen Handwerker anſtelle eines Fünfziotn- 
ſtückes ein außer Kurs geſetztes großes Zweizloty⸗ 
ſtück in Zahlung. Da es möglich iit, daß dieſes 
Manöver wiederholt wird, iſt bei der Annahme 
von Fünfzlotyſtücken Vorſicht am Platze, da die 
alten Zweizlotyſtücken denſelben in der Größe 
faſt gleichkommen. 

— Billige 5 für Kieinlandwirte. 
Der Kreisausſchuß beabſichtigt gemeinſam mit 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer in 
einigen Fällen den Ankauf von Zuchthähnen, 
die von ertragreichen Vorfahren ſtammen, zu 
ſubventionieren. Für die Subventionierung 
kommen ausſchließlich Kleinlandwirte 
in Frage. Erhältlich ſind Hähne der Raſſen 
„Leghorn“ und „Rhode Island“. Der Eier⸗ 
ertrag der Hennen war bei erſteren mindeſtens 
200, bei letzteren mindeſtens 160 pro Jahr. Bei 
der Anſchaffung der Hähne wird das Gewicht 
hauptſächlich auf die Ertragfähigkeit der Vor- 
ahren gelegt. Die Färbung der Tiere iſt neben⸗ 
ächlich. Erſtanden werden nur Hähne aus an⸗ 
erkannt hochſtehenden Züchtereien. Der Preis 
pro Hahn, von dem der Ertrag von mindeſtens 
drei Generationen bekannt ift, beträgt 15 31. 
Hiervon trägt der Kreisausſchuß und die Land⸗ 
wirtſchaftskammer je 5 31. die reſtlichen 5 3. 
wie auch die Transport- und Verpackungskoſten 
hat der Käuſer zu zahlen. Meldungen ſind bis 
ſpäteſtens 31. d. Mts. an den Wydzial Powia⸗ 
towy in Rawitſch zu richten. Zur Herabſetzung 
der Koſten empfiehlt ſich die Aufgabe von Sam⸗ 
melbeſtellungen. 


Grätz , 

Wahl des Bürgermeijiers. Am Freitag, dem 
11. Oktober, fand eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt, auf der wieder einmal auf der 
Tagesordnung die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters ſtand. Nachdem Herr Jan Rit- 
ter als Stadtverordneter an Stelle des Herrn 
Zalacz, der Grä verlaſſen hat, eingeführt 
worden war, ſchrikt man zur Wahl des Bür⸗ 


| 


Als Vorſitzender wurde Herr 
Apotheker R. Napierala gewählt, welcher als 
Beiſitzer die Herren Kapelczak und Knoll be⸗ 
rief. Der Vorſitzende verlas die Wahlordnung 
und nahm dann den Wahlakt vor. Herr Dr. 
Mazurkiewicz wurde einſtimmig mit allen 
15 abgegebenen Stimmen auf fünf Jahre zum 
Bürgermeiſter von Grä gewählt. Danach 
verſtändigte der Vorſitzende Herrn Dr. Mazur⸗ 
fiewic; über das Ergebnis der Wahl und 
wünſchte ihm gleichzeitig eine erfolgeiche Ar⸗ 
beit zum Wohle der Stadt. Der neue Bür⸗ 
germeiſter dankte in kurzen Worten für das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen und verſprach. 
daß er bemüht ſein werde, die Intereſſen unſe⸗ 
rer Stadt zum Wohle derſelben zu vertreten. 


Wollſtein 

„ Amtseinführung. Am Sonnabend, dem 
20. Oktober, vormittags 10 Uhr findet in der 
Pfarrkirche zu Rothenburg die e Ein⸗ 
führung des ſtors Wiegert ſtatt. Paſtor 
Wiegert, der ſchon im vorigen Jahre in der 
Gemeinde Rothenburg als Hilfsprediger tätig 
war und ſich das Vertrauen aller Gemeindemit⸗ 
glieder erworben hat, wird nun nach einjäh⸗ 
riger Abweſenheit als ſtändiger Pfarrer die 
Pfarrſtelle Rothenburg übernehmen. 

* Nachtfroſt. In der Nacht zum Monta 
anf das T ometer einige Grade unter Null, 
und es ſtellte ſich der erſte Nachtfroſt ein. Fel⸗ 


FCC AAA E 
Herbſt⸗Erholung in Zoppot 


Mehr noch als das Frühjahr eignet ſich der 
Herbſt zu einer Erholung in dem internatio⸗ 
nalen Weltbad Zoppot. Wer Ruhe und Aus⸗ 
ſpannung braucht, findet beides in dem land⸗ 
schaftlich jo wundervoll gelegenen Badeort in 
der Danziger B Meer und Strand, Wald 
und Berge vereinigen ſich in ane zu einer 
herrlichen Sinfonie herbſtlichen Natur. 
tundenlange Spaziergänge durch die Wälder, 
Berge und Täler zeigen, daß in der Umgebung 
don Zoppot Berge von über 200 Meter Höhe 
nichts Ungewöhnliches ſind. Dieſe Wanderun⸗ 
gen in der reinen köſtlichen Luft vermitteln dem 
de Bünger unvergeßliche Bilder und Ein⸗ 
drücke. 


Wer in Zoppot Rufe und Erholung ſucht, 
braucht als moderner Menſch auf ſeine ge⸗ 
großſtädtiſchen Anregungen dennoch 
nicht zu verzichten, denn 30 iſt viel⸗ 
eitig. 8 iſt z. B. ein Beſuch im 
ſtaatlich konzeſſionierten internationalen Kaſino. 
Gäfte aus allen Ländern der Welt ſpielen hier 
nach internationalen Regeln Roulette und 
Baccara. Der gegenwärtige zahlreiche Beſuch 
iſt aber außerdem ganz beſonders darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß Zoppot gerade in der Herbſt⸗ 
Saiſon außerordentlich billig iſt. R. 335. 


germeiſters. 


wohnten 


der, Wieſen und Dächer waren am Montag 
morgen mit einer dicken Reifdecke überzogen, 
die 3 von der noch hochſtehenden Sonne 
im Laufe des Vormittags verzehrt wurde. 

* Der Kreisausſchuß gibt hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, daß aus Krutla bei Woll⸗ 
ſtein in das Lager der Kreiswegebaumeiſterei 
nach Berzyn etwa 50 Kubikmeter Kies abzu⸗ 
fahren find. Reflektanten wollen geſchloſſene 
Offerten bis Mittwoch, den 16. Oktober, vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Büro des Kreiswegebau⸗ 
amtes im Landratsamt, Zimmer 23, einreichen. 
Der Kreisausſchuß behält ſich das Recht der 
freien Auswahl der eingegangenen Offerten 
vor. 


Hammam 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr, 

(Alle Anfragen zu richten die Briefkaſten 
Schriftleitung des olener Tageblattes“. Auskünfte mer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ift ein Beiefumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

125. H. L. in Boj. Wenn in dem Urteil Ihr 
Prozeßgegner zur Tragung der Prozeßkoſten in 
voller 5515 verurteilt worden iſt, or ie bes 
rechtigt, Ihre Koſten zurückzuverlangen. 

135. E. W. in Wronke. 0 ha 41—49 bedeute 
Null Hektar, 41 Ar und 49 Quadratmeter. Die 
Fläche beträgt alſo 4149 Quadratmeter. Wir 
find der Meinung, daß eine Beſchwerde im 
Verwaltungswege Erfolg haben müßte. 

133. N. W. 101. Ihre Frage können wir auf 
Grund der gemachten Angaben nicht beantwor⸗ 
ten. Wir bitten Sie, uns genau die Art Ihrer 
Provinzial⸗Anleihe zu bezeichnen. 

132. P. B. in Margonin, Darlehnskaſſen und 
Banken werten frühere Sparguthaben über⸗ 
haupt nicht auf. 

131. L. D. 102. P. S. 2. Ein Ehemann, ver frets 
willig die . aufgibt, iſt zu vollem 
Unterhalt der milie verpflichtet. ie Höhe 
des Unterhaltsbetrages richtet ſich nach den 
Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſen des 
Ehemannes und wird in Streitfällen vom Ge⸗ 
richt feſtgeſetzt. 

130. H. B. in Körnik. In Ihrem Falle iſt 
die Stadt nicht ſchadener KR Pr Eltern 
ug nur zivilrechtlich, nicht aber ſtrafrechtlich 
ür ihre unmündigen Kinder verantwortlich. 
Sie können Schadenerſatz von den Eltern ver⸗ 
langen. 

138. Hypothek 100. Da Sie ſich mit dem 
Gläubiger über die Aufwertung des Reſtkauf⸗ 
geldes nicht einigen können, unterliegt die 
Feſtſetzung der Aufwertungsquote dem zuſtän⸗ 
digen Grundbuchrichter, wenn es ſich um ein 
ſtädtiſches Grundſtück handelt; fe gehört zu den 
Aufgaben des zuständigen Schiedsamtes, wenn 
es ſich um ein ländliches Grundſtück handelt. 

141. M. B. in Budzyn. Ein Verſprechen, 

zins gu zahlen, iſt ungültig. Die ride 
ändi Zinſen bis 31. Oktober 1934 werden 
Fah pital zugeſchlagen. Die beſonders im 


1933 geliehenen 100 31. 

ſo behandelt wie die durch Hypothek Ae 
Schuld. Die Regelung 8 rg ee 
unterliegt dem zuſtändigen Schiedsamt, an 
ein Geſuch zu richten iſt. 

134. E. W. in Budzyn. Bei der Einkommen; 
ſteuer⸗Einſchätzung werden folgende Steuern in 
bzug gebracht: die dire ſtaatlichen und 
kommunalen Steuern (auch Wegeſteuer und die 
außerordentliche Vermögensabgabe, erhoben in 
den Jahren 19331937), mit Ausnahme der 
taatlichen Einkommenſteuer, der beſonderen 
antiemenſteuer, der Staatsdanina, der Berei⸗ 
cherungsſteuer infolge Erwerbs von Grund⸗ 


werden genau 


ſtücken und Bezahlung von Hypotheken und der 
Walddani 
welche Rückſtände fie entfallen. 
en 
beſitze 
aber keine eigene Steuererklärung 


danina. Ferner alle Verzugszinſen für 

rückſtändige Steuern, ohne Rückſicht darauf, auf 
Wenn Ihre großjährigen Kinder in 

Haushalt leben, eigenes Einkommen n, 

en, 

muß dieſe Einnahme in Ihrer a ee 

erklärung berü werden. 
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Haben Sie schon 


Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 11. Jahrgang hat am 1. Oktober mi 
den drei ganz vortrefflichen Romanen: 
Rudoli Holderns Vermächtnis von Ellen 
Ellen: Wenn meine Geige erklingt 
ein fesselnder historischer Liebesroman 
von Detlev von Sparrenberg: Die 
Erbin von Falkenstein, ein 
moderner Roman von Max be- 
gonnen. Ausserdem die interessan- 
ten Beilagen: „Mein Haushalt — mein 
Stolz“ und „Onkel Antons Jugendpost“. 
Wer die Romanzeitschrift „Im traulichen 
Heim“ noch nicht kennt, sollte sich in 
seinem eigensten Interesse bald mit ihr 
"bekannt machen. 
Es erscheinen monatlich 5 Hefte, viertel- 
jährlich 15 Hefte. Der Bezugspreis be- 
naa jetzt monatlich frei Haus nur 
21 2.—. 
jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier- 
Verlangen Sie Probenummern vom 
Verlag Kosmos G. m. b. H., Poznan, 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Post- 
scheckkonto: Poznań 207915. 


Bestellungen nehmen auch die Aus- 
gabestellen und die Zeitungsirauen des 
Posener Tageblattes und der Dt. Tages- 
zeitung entgegen. 


Donnerstag, 
17. Oktober 1935 
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Bekämpfung des Sroftipamners | Aachiliſche Erkrankungen und ihre Bekämpfung 


In der zweiten Sa des Oktober verlaſſen 

die Falter des Fro Pnppenhaler ihre flach 
in der Erde liegenden Puppenhüllen. Die nur 
mit kurzen Flügelſtummeln ausgeſtatteten flug⸗ 
unfähigen Weibchen ſuchen laufend den nächſten 
Baum zu erreichen, an deſſen Stamm fie hinauf⸗ 
klettern, um nach Begattung durch die in der 
Dämmerung umherfliegenden bräunlich⸗grauen 
Männchen ihre zunächſt grünen, ſpäter draune 
roten opalen Eier an den Zweigen abzulegen. 
Aus dieſen Eiern ſchlüpfen im nächſten Früh⸗ 
jahr kleine grünliche Spannerraupen, die zu den 
gefürchtetſten Schädlingen — 51 Obſtbäume 
gehören, aber nicht nur an dieſen, ſondern auch 
an den meiſten anderen Laubbäumen vorkom⸗ 
men. 


Man kann im Kampf 
einmal verſuchen, ihre 
Se en mit Obſtbaumkarbolineum zu 
eig en oder ihre Raupen im Seähjaht mit» 
tels Arſenſpritzungen zu vergiften. Man kann 
aber auch im Herbſt durch Umlegen von 
Leimringen um die Baumſtämme die Froſt⸗ 
ſpannerweibchen daran hindern, ihre Eier in 
der Krone der Bäume abzulegen. Die beiden 
erſteren . D satten bringen bei ein- 
wandfreier Durchführung gute Erfolge, reichen 
in ihrer Wirkung aber nicht an die letztgenannte 
Maßnahme heran. Dieſe beſteht darin, daß man 
um 7E vorher h ber een er Ring 
(aus: fe ga ier aupen⸗ 
| Teimpapier) legt, ihn oben und unten durch 
ſtrafſes Umbinden eines Bindfadens oder e 
tes befeſtigt und ihn mit Hilfe eines Spachtels 
rings herum mit einem etwa 7 Zentimeter brei⸗ 
ten, gleichmäßig dicken Band von Raupenleim 
beſtreicht. ae legt man den Ring 
‚etwa in Bruſthöhe an, während bei Bu 
nicht der f geag jeder der 
bei angepfählten Bä 
mit einem 


gegen dieſe Schädlinge 


ier durch winterli 


ichobſt 
Hauptäſte 
en Bäumen auch der Pfa 
imring verſehen wird. Muß der 


Leimring über Vertiefungen des Stammes 
(Froſtriſſe oder dergl.) gelegt wreden, ſind dieſe 
unbedingt mit Lehm umpen jeft zu 


8 damit die 
dem Leimrin 


1 angene Falter 
an den Ringen Brücken gebildet Boden, die den 
Weibchen ein Aeberklettern der Ringe geſtatten. 
Wenn alle genannten Maßnahmen ſorgfölrig 
. werden, ne 5 voller Er⸗ 
aus, wenn n F ahr. 
etwa um Mitte März, die Stammteile l nes. 
halb der Leimringe bis zum Boden grünlich 
mit 10—15proz. Obſtbaumkarbolineum abge⸗ 
bürſtet werden. Dadurch werden die oft ſehr 
. 1 . die von den Weib- 
| we n au Leimring gegangen 
‚find, in der Legenot am Stamm unterhalb Da 
Ringe abgelegt wurden. Das Abbürſten der 
Stämme kann durch das Umlegen neuer Leim⸗ 
ringe erjeßt werden, auf denen fih die zur 
Krone ſtrebenden Jungräupchen fangen. Dieſe 
Frühjahrsringe müſſen dem Stamm aber beſon⸗ 
ders eng anliegen, da ſchon kleine Lücken ge⸗ 
nügen, um die wi Näupchen 


Bom Regenwurm 


Ob der Regenwurm nützlich ift oder nicht, 
darüber haben immer e Prat Aig 
tanden, A die verſchiedenen 
inungen ſuchungen und eigene 
Verbeſſerungen als geklärt angeſehen wer⸗ 
den, daß in der wirtſchaft und im Gar⸗ 
tenbau eine nennenswerte Schädigung 
durch Regenwürmer nicht nachgewie⸗ 
ſen iſt. Die Annahme, daß er junge Pflan⸗ 
ar in größerem Umfange annagt und für 
‚reine Verdauungsgwecke zum Abſterben 
bringt, wird nicht beſtätigt. Jedenfalls ſteht 
der auf ſolche Weiſe etwa angerichtete s 
den in keinem Verhältnis zu dem durch die 
Wühlarbeit und die dadurch eintretende 
Bodenlockerung geſchaffenen Nutzen. 
Neuerliche Verſuche über die Bedeutung des 
Regenwurms für den Pflanzenbau haben 
dieſe Zweifelsfragen weiter geklärt. Um für 
gärtneriſche Kulturpflanzen praktiſche Ergeb⸗ 
niſſe zu erhalten, wurden bepflanzte Ver⸗ 
ſuchsgefäße mit 0 bzw 25 bzw. 50 Regenwür⸗ 
mern sr Der Erfolg mit den wurmbeſetz⸗ 
ten gegenüber den wurmleeren Gefäßen war 
auffallend groß. Die Pflangen im Wurmge⸗ 
fäß waren geſunder und kräftiger und der 
Gewichtsertrag der erzeugten Pflanzenmaſſe 
erheblich höher. Dieſe Verſuche beſtätigten 
jedenfalls das ſchon beſtehende Urteil, daß 
für Freiland keine Zweifel mehr für die 
Nützlichkeit des Regen wurmes 
beſtehen, da deffen Wirkſamkeit die Boden- 
fruchtbarkeit zweifellos erhöht. 7 


! 


Als Folgeerſcheinung des ungewöhnlich 
trockenen ers im Er rann ahre 
treten in Viehbeſtänden Erkrankungen 
an Knochenweiche in immer grö⸗ 
ßerem Umfange auf. Die einzelnen 
Krankheitsfälle werden von den Tierbeſitzern 
leider nicht immer oder aber zu ſpät in der 
richtigen Weiſe gedeutet, ſo daß die Vorbeu⸗ 
ungs⸗ und Bekämpfungsmaßnahmen häu⸗ 
ig den erwünſchten Erfolg vermiſſen laſſen. 
Bedingt waren und ſind dieſe Erkrankungen 
in dieſem Jahre, von denen in erſter Linie 
die Schweinebeſtände betroffen ſind, durch die 
bekannte Armut der in trockenen 
geernteten Futtermittel an Kalk. Die Anfäl⸗ 
ligkeit der Schweine für Rachitis wird erhöht, 
wenn ſie vorwiegend mit Kartoffeln oder 
Kartoffelſchlempe oder aber mit Gerſte, Kleie, 
Fiſchmehl, Molten uſw. gefüttert werden, 
d. h. mit Futtermitteln, die an ſich arm an 
Kalk ſind. In gleicher Weiſe kann aber auch 
ein Ueberſchuß des Futters an Eiweiß wir⸗ 
ken, da bei der Eiweißſpaltung im Körper 
Phosphorſäure, Schwefelſäure, Fettſäure 
uſw. entſtehen, die den zugeführten Kalk in 
unlösliche und nicht aufnahmefähige Verbin⸗ 


en überführen oder aber den Knochen 


direkt Kalk zur Abſättigung entziehen. Kalk 
iſt zum Aufbau des Organismus 
nötig und ein kalkfreies oder armes Fut⸗ 
ter führt unbedingt, wie auch die Erfahrun⸗ 
gen in dieſem Jahre zeigten, zur Knochen⸗ 
weiche. Die vor wiegende Erkran⸗ 
kung der Schweine iſt wahrſcheinlich 
durch das Beſtreben bedingt, ſchnellwüchſige. 
frühreife Raſſen zu züchten, die bald auf 
Maſt geſtellt werden können. Schnellwach⸗ 
ſende Tiere neigen aber bekanntlich leichter 
zu Rachitis, beſonders wenn noch Haltungs⸗ 
und Fütterungsfehler hinzukommen. 


Von gru der Bedeutung iſt bei der 
Entſtehung der Rachitis neben dem bereits 
erwähnten Kalkgehalt der Gehalt des 
Futters an organiſchem Phos- 
phor. Eine gewiſſe Menge Phosphor muß 
ſtets im Blute vorhanden fein, um die Ent- 


ſtehung von Rachitis zu verhindern. Die Er⸗ 


rung lehrt z. B., daß Rachitis bei Pflan⸗ 
zenfreſſern während der een 
mit phosphorarmen Futtermitteln auftritt, 
und daß bei der | von Futter⸗ 
mitteln von beſſer gedüngtem Boden Erkran⸗ 
kungsfälle von Rachitis ſeltener vorkommen. 
Verhältnismäßig neueren Datums im Ver⸗ 
gleich zu den Erkenntniſſen über die Bedeu⸗ 
Eni Uri ee x 1 ef bei der 
tis iſt die titellung, 

bab das Bebien man are en 
au gebender Bedeutung ift. Das trifft 
beſonders zu für das Vitamin D, das auch 
die Bezeichnung antirachitiſches Vitamin 


Jahren 


— 


führt. So haben 3. B. neuere Verſuche in Un⸗ 


garn gezeigt, daß die Rachitis im Verlauf 
von 8 Tagen durch Einreibungen der Pa⸗ 
tienten mit in Olivenöl gelöſtem Vitamin D 
geheilt werden kann. Hierbei iſt 1 die be⸗ 
nötigte Menge von Vitamin D 5—10 mal 

ßer als bei der Verabreichung mit der 

ahrung. Der ei von Vitamin D, wie 
wir es z. B. in manchen Kalkpräparaten und 
im Lebertran vorfinden, bewirkt gleichzeitig 
bei kranken Tieren eine deutliche Eigenin 
der Widerſtandsfähigkeit gegenüber Infet- 
tionen, ſowie eine Förderung des Wachs⸗ 


Der günſtige Einfluß des Sonnenlich⸗ 
tes iſt aus den in den Tropen geſammelten 
Erfahrungen zu erſehen, wo z. B. menſchliche 
tis nicht vorkommt. Auch bei uns wird 
Rachitis in den Sommermonaten jeltener be- 
obachtet als im Winter oder im Anſchluß an 
den Winter, da das Sonnenlicht eine heilende 
Kraft bei der Rachitis ausübt, beſonders bei 
Nicht ohne Bedeu⸗ 
$. die Nadgucht mander (hrellinacfer 
z. B. ucht mancher ſchnellwachſen⸗ 
der, frühreifer, engliſcher Schweineraſſen zu 
rachitiſchen Erkrankungen. 
Die Krankheitserſcheinungen 
15 der sche g E m ſehr un 
ie den, fo die ennung oft große 
Schwierigkeiten bereitet, beſonders da ſelbſt 
bei den einzelnen Tieren des Beſtandes hän- 
fig keine Gleichmäßigkeit in der Erkrankung 


ausgiebiger Bewegung. 
tung iſt auch die Ver 


qu beobachten ift. Im allgemeinen find die 
iere weniger munter, zeigen verminderte 
Freßluſt, belecken und benagen die Stall⸗ 
wände, liegen viel und haben oft einen be⸗ 
ſonderen „Jauche zu ſaufen. Später 
treten Krämpfe auf und ſchließlich Bewe⸗ 
gumgsftörungen, indem die erkrankten Tiere 
infolge Schmerzhaftigkeit der Knochen lahm, 
ſteif und geſpannt gehen, auf dem Hinterteil 
weiterrutſchen und Auftreibungen und Ver⸗ 
biegungen der Knochen zeigen. Durch krank⸗ 


hafte Veränderungen der Kopfknochen kann 


ſich ein ſchniebendes, ſchnüffelndes Atmen zeichnung (außen rechts) gut ſichtbar. Die aus 
Kümmerer iſt von dieſen nach außen gerichteten Zweigverlänge⸗ 


ausbilden. Jeder y 
vornherein raditisverdächtig. 


Auch die in vielen Schweinebeſtänden beobach⸗ 


| 


| 


| 


tete Steifheit einzelner Tiere oder die oft als 
Rheumatismus bezeichneten Krankheitsfälle, 
weiter Lähmungen der Hinterhand, Kreuz⸗ 
ſchwäche und Lahmheiten ganz allgemein ſind 
rachitiſchen Urſprungs. 

Bei der Verhütung und Bekämp⸗ 
fung der Krankheit ſind die jeweiligen 
irachen zu berückſichtigen. In erſter Linie 
iſt ein Futte el vorzunehmen, wobei 
hauptſächlich die Qualität des Futters zu ver⸗ 


beſſern iſt. Insbeſondere empfiehlt ſich die 
Verabreichung kalkreicher Futtermittel, wie 
Grünfutter, Hülſen Hafer uſw., auch 


he 
ein Wechſel des Tri ſſers kann unter 
Umſtänden nötig und von Vorteil ſein. Da 
Kümmerer ſtets rachitisverdächtig find, muß 
ein Kümme ‚wie 1 eee 
Haltung und gegebenenfalls dlung ver- 
ae NO. Der Vitaminbedarf des Or⸗ 
anismus e, ee e 
ütterung friſcher, grüner rne oder von 
= 8 h durch Beigaben von Kalk oder 
ebe 


riran. 
Aufbewahrung von Früchten 
in Torfmull? 
Neuerdi wird für Garie r, die keine 
nee i ec len, die ges 
umgeben und 


hat aber doğ ken. Wenn 
olche Art der Obſtaufbewahrung wählt, dann 


muß ſtreng darauf geſehen werden, da 
gelande r verpackt werden. Auch Fr 
mit der lei 


nach 
in K und Föſſern 

möglich oder bleibt auf 
die oberſte Schicht beichräntt, e 


Klronenſchnilt 
bei der Obſtbaumpflanzung 


Die Kronen junger Bäume. wie ſie die Baum⸗ 
ſchule zwecks Pflanzung liefert, folen mindes 
ſtens drei Aeſte aufweiſen. Die Fünfzahl der⸗ 
ſelben iſt vorbildlich. Eine fünfäſtige, einjährige 
Krone zeigt die beigegebene Abbildung (links). 
Einjährig wird jene Krone benannt, deren 
Aeſte erſt im vergangenen Sommer erzeugt wor⸗ 
den ſind. Die Krone muß nicht unbedingt jährig 
ſein. Auch zwei⸗, ſelbſt dreijährige Kronen ſind 
gut. Aeltere aber deuten auf einen Baum hin, 
der weniger gut mehr anwächſt. 

Die jährigen Kronenäſte werden vor dem 
Setzen des Baumes eingekürzt; ſind Baum und 
Sorte von dicken, langen, alſo üppigen Trieben, 


ob Ba dabei 
jen u aſſen, bei 


werden fie bis zu zwei Drittel ihrer Länge 
eingekürzt. Sind ſie von ſchwächlicher, kurzer 
Art, wird nur ein Drittel der Geſamtlänge 
fortgeſchnitten. Die meiſten Sorten behalten in 
npaſſung an die mittlere Länge und Stärke 
der Kronenzweige die Hälfte ihrer Länge. So 
etwa zeigt es unfer Beiſpiel (. Abb.), die 
Schnittſtellen ſind durch Querſtriche angezeigt. 
Was nach erfolgtem Schnitt ſtehen blieb, iſt 
dunkel, das, was infolge des Beſchnitts fort⸗ 
fällt, hell gezeichnet. Dies gilt auch für die 
beiden anderne Zeichnungen von bereits älte⸗ 
ren Kronenzweigen. 


Der junge Baum der meiſten Sorten wächſt 
in der Jugend ſteil empor. Im Intereſſe eines 
guten Kronenaufbaues liegt aber ein mehr in 
die Breite gehender Kronenwuchs. Dieſer wird 
erzielt, indem auf eine Triebknoſpe zurückge⸗ 
ſchnitten wird, die nach außen, nicht nach dem 
Innern der Krone hin gerichtet iſt. Der Vor⸗ 
teil dieſes Verfahrens wird an der dritten Teil⸗ 


rungsaugen liefern auch nach außen gehende 
Verlängerungstriebe. Ein ſolcher Schnitt auf 


auer und Scholle - 


flammen l 


nach auswärts gerichteten Knoſpen eines 
Kronenaſtes verleiht der Krone die Form 
weit offen ſtehenden Tulpenblüte. Diele N 
a. auch für die ſpätere Fruchtbarkeit beit 
günſtig. # j 


Anbeſchadet der obigen Ausführungen IT, 
die Endaugen möglichſt in ziemlich 31e 
Höhe ſtehen, weshalb die oberen Kronen 
gern ſtärker, die unteren weniger ſtark ge be 
werden. Der Mittelaſt wird etwas länger . 
laſſen, damit die Krone ſchöne Pyramider Bi 
erlangt. Ein jeder der in diefer Art Be 
nen Jahreszweige verhält ſich in der den 
gleich dem Mittelaſt (Tinte Skizze). Aus Tr 
nach außen gerichteten Endauge bildet ſich . 
Trieb 1 Leittrieb. Aus dem Auge unter . 


a = der Mfterleittrieb, Diefer wird nennt? 
entfernt, alfo von ſeinem Entſtehungsort A | 


4 


geſchnitten. Er würde, bliebe er ganz oder 
weiſe beſtehen, dem verlängernden ws 
die Ernährung verkürzen und außerdem „ 
Innere der Krone hineinwachſen, was been | 
meiden ijt, da die Krone im Intereſſe ben 
Tragbarkeit licht gehalten werden muß. Au, 
Halb des Leittriebes und Afterfeittriebes MT 


fajt immer noch einige Kurztriebe. 2 | 


Im zweiten Kronenjahr lebt elb 
jeder Kronenaſt in Art unſerer mittleren 
zeichnung aus. Der verlängernde neue 
wird auf ein nach auswärts gerichtetes 
gekürzt, wie das an der Teilzeichnung links G 
das erſte Jahr bereits geſchildert wurde. 7 
bildet fi normalerweiſe auch wieder der After 


Bluttreislaufftörungen. Viele Bro 
laſſen das natürli s Zojej“ » 
waſſer auch bei Blutkreislaufſtörungen ais e 
höchſt wertvolles Mittel nehmen, und a 
morgens, m und abends je 


Glas. 5 7 


leittrieb a, der an der Baſis entfernt wird. 
Kurztriebe werden auf je zwei Augen an 
Grund verkürzt. Nur gut entwickelte, ni 
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am Ort ſtehenden Pflänzlings ſieht ein 
Kronenaſt, der freilich mittlerweile 
geworden iſt, nach Art der mittleren 
nung aus. Am oberen Ende iſt bereits 
geſtrichelten Linien der kommende A 
neuen Leittriebes angedeutet. Die 

zeichnung weiſt den Schnitt im dritten 
nach. Es wiederholt ſich alles Frühere. Nur 
Verhalten der auf je 


Die beiden Augen trieben nämlich du 
Triebe find meiſt erſt noch Blattr 
aber auch bereits Fruchttriebe, 
an ihnen Blütenaugen befinden. 
Fall, bleiben ſie von jedem Schnitt 
Triebe, die nicht Blütentriebe ſind, 

zwei Augen eingekürzt. 


In dieſer Art wiederholt ſich der 
Schnitt noch etliche Jahre. Mehr und 
tritt die Behandlung des tragreifen 
ein, die von anderen Grundſätzen 
wird und andere Ziele hat. Der hier gel 
Jugendſchnitt bezweckt die ‚Erziehung 
Jugend zu einem Baum, der ſpäter einmal 
anders gearteten Aufgaben des 
mes gewachſen iſt. 
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Sie ſich die 


pünktliche Zuftellung $ 


durch ſofortige Erneuerung 
Abonnements für den M 
November 


* A* 


Mersfag, 17 Oktober 1935 


E seit langem. gehen die Bemühungen 
nudwirtschaftskreise dahin, eine An- 
* der Transportgebühren an die ver- 
Mie Teise für ländwirtschaftliche Artikel 
r en. Bisher waren aber diese Bemühun- 
gebnislos. Um aufzuzeigen, in welchem 
ie Interessen der Eisenbahn mit den- 
en Landwirtschaftskreise parallel 
ern der Verband der Landwirtschafts- 
ungen 92 Organisationen genaue Berech- 
alen 1 die Beförderung von Weizen, 
f der „erste, Hafer, Mehl und Kartoffeln 
isenbahn angestellt. Zur Verfügung 


Transportkosten für einen 
x er Weizen betrugen im Jahre 1928 
Man Mr ni im Jahre 1933 — 1.58 zt. Wenn 
te Marha i Preissturz in Betracht zieht und 


nd gen zwischen den Transportgebüh- 
- Wollte 
has 


te 


> 


gps im Jahre 1928 bestanden hat, so 
zen 12 mittleren Transportgebühren für 
e. „ m Jahre 1933 — 0.72 zt betragen 
deren, 2 entsprechenden Zahlen für die 
17 etreidearten sind folgende: Roggen 
Hafer Pr 0,50: Gerste 191, 1.62 und 0,67: 
128. Kast 1.65 und 0.52; Mehl 2.51, 2,53 und 
rtoffeln 0.75, 0.77 und 0.29. 


ie angefüh; ` ö 
drossen angeführten Zahlen weisen auf die 
einen Geränderungen hin, die in der Be- 
c er landwirtschaftlichen Artikel durch 
Sind, Dies ortgebühren seit 1928 eingetreten 
Menge hatte eine ungünstige Wirkung auf 
Waren der durch die Eisenbahn beförder- 
ederto . Wenn wir die im Jahre 1928 be- 
halten wi enmenge mit 100 annehmen, so 
gen 0, R ir für 1933 folgende Zahlen: Wei- 
1 Speisehasen 86, Gerste 60, Hafer 41, Mehl 
Ausser i artoffeln 65 und Fabrikkartoffeln 53. 
er ho R ergibt sich, dass durch die Politik 
wirtschaft Frachtsätze beide Teile. die Land- 
eiden. und die Eisenbahnen, Verluste er- 
win im 7erhältnis zu 1928 hat die Eisen- 
i izen ahre 1933 weniger verdient: bei 
1039 000 um 1197000 zł, b oggen um 
afer 8 bei Gerste um 1164000 21, bei 
el itos 519000 zł, bei Mehl um 3 175 000, 
"10 185000 a 1 441 000 zł, zusammen also 
i G 2 
pi rund des erhöhten Antei A 
tsä en Anteils der Trans 
Wees am Wert der beförderten Waren 
Min,“ Landwirtschaft im Jahre 1933 im Ver- 
A an zu 1928 verloren: an Weizen 2 223 000 
2. an noggen 2778000 zł, an Gerste 712 000 
an K. eh 736 000 zł, an Mehl 6770000 21, 
wi offeln 1585000 zł, zusammen also 


ng 
RE i 


such eines Führers der 
ndustrie in Warschau 


due t Zweiten Oktoberwoche weilte für 
GSantsa ige der Generaldirektor der Spitzen- 


belgischen 


In 


Vera rden der belgischen Industrie, Gustave 
ni 1 in Warschau. Der Vertragsrat des 
ern der Industrie- und Handelskam- 
17 hat eine ganze Reihe von Be- 
oh Gerards mit Vertretern sämt- 

eren Zweige der polnischen In- 
Fanisiert. Die Besprechungen hatten 
ein inie die Erörterung der Möglich- 
Aust, Erweiterung des belgisch-polni- 
er ausches von industriellen Erzeug- 
de en Dolni Gegenstand. Im einer halbamt- 
donis bels schen Verlautbarung über ihr Er- 
de PAN es, dass sie bei den Beteiligten 
10 in gung hinterlassen hätten, dass 
Ie’Stärktes auer Gespräche mit Gérard ein 
balustrie S Interesse nicht nur der belgischen 
lni am polnischen, sondern auch der 


ch 
ziehen wurden, am belgischen Markt nach 


e 2 

ha des polnisch- belgischen Handels 
geht 5 für Polen hochaktiv. In den 
1 Mill, 1 Monaten 1935 konnte Polen für 
Während 21 Waren nach Belgien ausführen, 
all. 21 we Belgien nach Polen nur für 17.1 

en eingeführt worden sind. An 
32%, an anführ Polens war Belgien mit 
beteiligt" Gesamteinfuhr jedoch nur mit 


wen: 
ee polnische Eisenhüttenindustrie im 
gie Be September 
Die tischen Eisenhütten erzeugten im 
30 per 3 618 t Roheisen (im August d. J. 
(84 un September v. J. 28 333 t), 71 859 t 
84989 — 63123), 61262 t Walzeisen 
45 390) und 5817 t Röhren (6845 — 
ergleich zum August d. J. ist im 


838 


Er Dt 
Max ner d 
ewe id die von Walzeisen um 2.1% grösser 
ist die Erzeugung von 
% nia Se 770 Röhren um 15% 
m Verhältnis zum Septem- 
Bere amar antes ist die Eisenerzeugung im 
pen 8 Onat gestiegen, und zwar bei Roh- 
en um 7%, bei Stahl um 13.9%, bei Walz- 
35% und bei Röhren um 20.2%. 


„Die 
bie boluschen Zinkhütten im September 
bender gehen Zinkhütten erzeugten im Sep- 
iiber bir t Zink (August d. J. 7466 — Sep- 
1250), 8 5. 7602), 1210 t Zinkblech (1288 — 
52 1212 t Schwefelsäure (12 688 — 13 135) 
i a t Blei (1407 — 132). Im Vergleich 
96%, Wut ist die Erzeugung von Zink um 
eure On Zinkblech um 6% und von Schwe- 
Injs pm 2.2% geringer gewesen, Im Ver- 
a ung Mm September v, J. hat sich die Er- 
j Re Zink um 1.8%, von Zinkblech um 
Bert, Davon Schwefelsäure um 5.5% ver- 
er dem wegen ist die Bleierzeugung gegen- 
s m August d. J. um 51% und im Ver- 
ya September v. J. um das 16fache 


m 


dem Warenpreis aufrecht erhalten 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Millionenverluste der Landwirtschaft und der Eisenbahnen 


14 104000 zł. Zu diesen Verlusten müssen 
nech die Transportkosten für diejenigen land- 
wirtschaftlichen Artikel hinzugerechnet wer- 
den, die mit dem Wagen auf den Markt be- 
fördert wurden, 

Diese wenigen Zahlen stellen der Wirt- 
schlaftspolltic eine ganze Reihe von Fragen, 
Vor allem aber dieienige, ob ein solcher Tarif 
Berechtigting hät, als dessen Folge die Menge 
der transportierten Waren geringer wird und 
der Anteil der Transportkosten am Wert’ der 
Waren zunimmt. Wäre es wirtschaftlich nicht 
günstiger, wenn die Eisenbahnen durch 
grössere Herabsetzung der Tarife anstatt 
durch Verringerung der Transporte Verluste 
erleiden würden? Diese eine Frage erhellt 
klar, dass die gegenwärtige Lage, in der die 
Politik der Eisenbahn den Kampf gegen die 
Krisis in der Landwirtschaft erschwert, nicht 
aufrecht erhalten werden dari. 

Wenn man die ‚Erhöhung der Transport- 
kosten infolge Nichtangleichung der Sätze an 
die niedrigeren Warenpreise in Betracht zieht, 
so ersieht man, dass die Landwirtschaft im 
Jahre 1933 im Verhältnis zu 1928 bei folgen- 
den Artikeln um über 24 Mill. zt mehr bezahlt 
hat: Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Kleie: 
Kartoffeln, Zuckerrüben, Vieh, Schweinen, 
Butter, Eier und unbearbeitetem Holz. Be- 


merkt muss werden, dass seit 1933 ein erheb- 
lich grösseres Missverhältnis zwischen den 
Transportgebühren und den Preisen der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse eingetreten ist. 
Während nämlich die mittleren Transport- 
gebühren bei Weizen im Jahre 1933 — 0.72 zł 
betragen sollten, dürften sie 1934 nur noch 
0.51 A ausmachen. Für die übrigen Getreide- 
arten würden sich folgende Sätze ergeben: 
Roegen 0.50 und 0.42, Gerste 0.67 und 0.63, 
Hafer 0.52 und 0.50, Mehl 1.28 und 0.93, Kar- 
toffeln 0.29 und 0.27. ? 

Damit also das Verhältnis vom Jahre 1928 
wiederhergestellt und eine die Wirtschafts- 
krise auf dem Lande verschärfende Ursache 
beseltigt wird. müsste die Belastung der 
Landwirtschaft durch die Transportgebühren 
um etwa 30 Mill. zt verringert werden. 


Die pauschalierte Umsatzsteuer 


Das Finanzministerium hat an alle Finanz- 
kammern und Finanzämter ein Rundschreiben 
versandt, in dem erklärt wird, dass der Aus- 
schluss aus der Reihe derjenigen Unterneh- 
men, die die pauschalierte Umsatzsteuer ent- 
richten, nur dann erfolgen darf. wenn das 
Finanzamt konkrete Angaben, wie z. B. Infor- 
mationen, Auszüge aus den Lieferbüchern usw. 
besitzt, aus denen hervorgeht, dass die tat- 
sächlichen von dem betreffenden Unterneh- 
men in den Jahren 1933 oder 1934 erzielten 
Umsätze, die für die pauschalierte Umsatz- 
steuer in Frage kommen, mindestens um 50% 
die Durchschnittsumsätze überschreiten, die 
als Grundlage für die Bemessung der Pau- 
schalsteuer für 1935 angenommen wurden. 


Er Er E E 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 16, Oktober 
Staatl. Konvert.-Anleine 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 1 er 
det Stadt posen 
1927 


Piandbriefe r Westpolnisch. 
Kredit-Ges. P Í 2% 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. 20 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% — 1 Ziotypfandbriefe 
n Go m Lee 95 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft i EN 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
14% Zloty-Piandbriefe . « E 
4% Prämien-Invest.-Anlelbe 
3% Bau-Anleihe s.» > 
Bank Polski . . so oe.» 
Bank Cukrownictwa » 


Stimmung: fester, 


67.25 G 


— 


87.00 G 
52.50 + 
39.75 G 


89.00 0 


— 


Warschauer Börse 


5 Warschau, 15. Oktober 

Rentenmarkt. In den Gruppen der staatl. 
Papiere herrschte bei lebhaften Umsätzen 
festere Stimmung. Die Privatpapiere wiesen 
geringere Kauflust auf, die Kurse gestalteten 
sich jedoch höher. 


Es notierten: 3proz. 
(Serie 1) 41--41.25, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 52.50 — 53, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anl. (Serie) 115—115.50, 5proz. staatl. 
Konv.-Anl. 68, 6proz. Doll.-Anl. 80.75—81, 7pr. 
Stabllis.-Anl. 62.75—63.25—63-—-63.50, 7proz- 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, Sproz. 
L. Z. d. staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der, Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obi. 
d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 8proz. Bau- 
Obl. d. Landeswirtschaftsbk. I. Em. 93, 5%proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81. 5% proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 81. S proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. Em. 
81. 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. War- 
schau 43.25-43.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kr. 
der Stadt Warschau 1933 54.75 55.3855, 
VI. proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 63, VIII. und IX. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 61.50. 


Aktien: Auf der Aktienbörse waren die Um- 
sätze mittelmässig, die Kurse zeigten weitere 
Besserungen. 

Bank Polski 89,50—90 (89), Ciechanów 43, 
Ostrowiec Ser. B 16.85 (15.75), Starachowice 
31.75 (31.50). 


Amtliche Devisenkurse 


Prämien-Bau-Anleihe 


15 10 jib. 10 14. 10.14. 10 
Geld Briet Geld Briet 
Amsterdam. . 359.30 361.10] 359.30] 361.10 
Berlin e » 212.50 214.50] 212,bu] 214.50 
Brüssel 89.12] 89.58] 89.832] 89.78 
Kopenhagen 115,85] 116.95] — | — 
RN 5 25 349% 2 270 
New York (Scheck) [5.28%] 5.349415. 5.34% 
Parts „ 34.931 85.1 3200 35.10 
Prag . e u» . 2194| 22.04 21.95 22.05 
ff |. Elson 101.0 
* >š 5 . 60 
Stockholm " 1 4J38.80 18810 — | — 
nz . u... * Ey ur — 
Danzig 17272 173.58| 17272 173.58 


Stimmung: schwächer. 


Devisen: Die Geldbörse wies ruhige Stim- 
mung auf mit schwächeren Schattierungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.36 5.37, Golddollar 9.05%—9.06, Goldrubel 
AS Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.60 

S 16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
5.23, Oslo 130.85. 


Montreal 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. i 


noch Liquidatiousverkäufe 


—— —— ——— — — ü —ęV —— mb 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 15. Oktober, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970--5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 25.98—26.08, Berlin 100 Reichsmark 
212.98 213.82. Warschau 100 Ztotv 99.75 bis 
100 15, Zürich 100 Franken 172.56 173.24, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100_Gul- 
den 339.00--360.44, Brüssel 100 Belga 89.20 bis 
89,56, Reichsmarknoten 151.00, Stockholm 100 
Kronen 133.93—134.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.02-—116.48, Oslo 100 Kronen 130 49—131.01. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75— 100.15. 
4proz. (früher $proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 59.00 bzd. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 16. Oktober. 
Tendenz: Aktien lustlos, Renten gehalten. Am 
Aktienmarkt bröckelten die Kurse bei klein- 
sten Umsätzen meist ab. Es fehlte fast völlig 
an Aufnahmeneigung, da man anscheinend 
befürchtet. Die 
Kurse waren aber angesichts des Aussenhan- 
delsergebnisses und einiger Dividendenerklä- 
rungen relativ gehalten. Farben, Harpener und 
AEG verloren je %, Vereinigte Stahl und 
Stollberger Zink 74, Siemens, Reichsbank, 
4128292 Heyden und Aschaffenburger Zell- 
Stoff ie 36. Renten waren völlig, unverän- 
dert. Altbesitz gröfingien mit 111%. Tages- 
geld erforderte 3-347. 

Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 

Getreide. Bromberg, 15.. Oktober. Amt. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Richtpreise: Roggen 13,25—13.50, Standard 
weizen 18 bis 18.50, Einheitsgerste 14.75 
bis 15, Sammelgerste 14.25 bis 14.50 Brau- 
gerste 15.73— 16.25, Hafer 15.75—16.25, Rt en- 
kleie 10— 10.25. Weizenkleie grob 9.75 — 10.50. 
Weizenkleie mittel 9.50—10, Weizenkleie iein 
10--10.75, Gerstenkleie 9.75 bis 10.75, Winter- 
raps 40—43, Winterrübsen 38—40, Senf 37 bis 
39, Leinsamen 36—38, Peluschken 21 bis 23, 
Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 29 bis 32, 
Felgererbsen 21—24, Wicken 21—23, Weiss- 
klee 70—90, Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze 
kartoffeln 44.50, Fabrikkartoffeln für 1 kg 
18 Groschen, blauer Mohn 54—47, Leinkuchen 
18.50 — 19, Rapskuchen 13.25—14, Sonnenblu- 
menkuchen, 19.50— 20.50, Kokoskuchen 15--16, 
Sojaschrot 20—21. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
430, Weizen 372, Einheitsgerste 15, Sammel- 
gerste 90, Hafer 229, Roggenmehl 83, Weizen- 
mehl 17, Roggenkleie 65, Weizenkleie 25, Vik- 
toriaerbsen 58, Fabrikkartoffeln 340, Raps 31t. 
Gesamtumsatz 1767 t. 

Getreide, Warschau, 15. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 
19.25—19.75, Einheitsweizen 19.25—19.75, Sam- 
melweizen 731 gl 18.75-19.25, Standardroy- 
gen I 700 Kl 13—13.25, Standardroggen II 687 zl 


'12.75—13, neuer Hafer 15.50-15.75, Standard- 


hafer gl 15—15,50, Standardhafer III 
468 gl 14.75 bis 15, Braugerste 16.50-—17.50, 
Felderbsen 24 bis 26, Viktoriaerbsen 31 bis 
34, Wicken 20—21, Peluschken 20.50-21.50, 
Blaulupinen 8.25-8.75, Winterraps 40-41, Winter- 
Leinsamen 90% 33.50-34.50, blauer Mohn 53—55, 
Leinsamen 90% 33.50-34.50, blauer Mohn 51—58, 
Weizenmehl 65% 25—27, Roggenauszugsmehl 
30% 2323.50, Weizenkleie grob 9.75—10.25, 
Weizenkleie fein und mittel 9.25 9.75, Rog- 
genkleie 8—8.50, Speisekartoffeln 3.75 bis 4, 
Leinkuchen 1717.50, Rapskuchen 13—13.50- 
Gesamtumsatz: 5114 t, davon Roggen 1175 t. 
Stimmung: ruhig, 


Getreide. Danzig, 15. Oktober. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen. 
130 Pfund 18.25, Roggen, 120 Pid-, zur Aus- 
fuhr 14, Gerste, feine 16.25—17, Gerste mittel 
it, Muster 15.50 —16, Futtergerste 110/11 Pid. 
14.90, Futtergerste- 105/06 Pfd. 14.50 — 14.60 
Huter 16—17, Viktoriaerbsen 27—34. Acker- 
bohnen 20, Wicken 23—24, Blaumohn 58—62, 
Buchweizen 15.75—17. — Zufuhr nach Danzig 


— 


—— 


Ur. 239 


in Waggons: Weizen 9, Roggen 21, Gerste 29, 
Hafer 55, Hülsenfrüchte 26, Kleie und Oel- 
kuchen 18, Saaten 3 


Getreide. Posen, 16. Oktober. 
Netierungen für 100 ke in zł frei 
Poznan. 


Amtliche 
Statior 


Richtoreise: 

Roggen. dieslähriger. gesund. 
trocken 
Weizen 


„ 13.25— 18.50 
17.75 —18.00 


Braugerste 15.25—16.25 
Mahlgerste 700— 725 gil . . 14.25 —14.75 
670680 % . e „ 1875—14.00 
Hafer 5 „ „  18.00-15.'0 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „. 19.75 — 20.75 
Welzenmem (65%) „ . 227.50—28.00 
Roggenklele „ „ „ „ 9.501000 
Weizenkleie (mittel) e «e „ 9.501000 
Weizenkleie (grob) : e „ e „ 09.09-10.50 
Qerstenkleie . «e o „ „„ 9.75 —11.00 
Winterraps „ „% „ „ „% „ „ 41.00-42.00 
Wmterrübsen . 39.00— 40.00 
Leinsamen e e e.e + 38.00 —40.00 
Senf n 
Viktoriaerbsen . e e „. 26.00—32.00 
Polgererbsen . e e e e e e 2100—23.00 
Weissklee . 105 Le 60 | 75.0095 00 
Speisekartoffeln n 3.00 3.75 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 9.21 
Weizenstroh, ı0se .. . 150—170 
Weizenstroh gepresst , « a s 2.10— 2.30 
Roggenstroh. lose u... 1.752,00 
Roggenstroh, gepresst . s .  2.25—2.50 
Haferstroh lose e e o „ 2.502. 75 
Haferstroh. gepresst « s e 3.00 —3.25 
Jerstenstroh lose N 1.0— 1.50 
jerstenstroh. gepresst e 1.90 —2.10 
Jeu. lose F 6.507. 00 
Hen. gepresst + e e e e e o — 700—750 
Netzeheu lose °. „ e e 760—800 
Netzeheu gepresst . a`. a e 8.08.50 
Leinkuchen a DER LO 
Rapskuchen „ l Aa 
Sonnenblumenkuchen , « e , 19.00-19.60 
Sojaschrot „ I ea Y 
Blauer Mohn: 53. W— 55.00 


Tendenz ruhig. 


Gesamtumsatz 3897 t, davon Roggen 980 t 
Weizen 425 t, Gerste 322 t, Hafer 202 t. 
ER bei hohem Sortengewicht über 

otiz. 


Posener Butterpreise vom 16. Oktober 


_ (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strózyk. Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich). 


En gros: I. Qualität 325, II. Qualität 3.15 
III. Qualität 3.05 zl pro kg ab Lager Posen. 
— Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60—3.80, 
II. Qualität 3.70, III. Qualität 3.60 21 pro kg 


Posener Viehmarkt 
vom 15. Oktober 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
n Ausgabe.) 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Es waren aufgetrieben: 437 Rinder, 1565 
Schweine, 490 Kälber, 145 Schafe; zusammen 
2637. Stück. 

Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt $ : 5 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
IT er 
c) ältere Bi 
d) mässig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastbullen k 
c) gut genährte. ältere « 
d) mässig genährte . « 


drei 


2 „ è 
„ 9 t» t 
nee 


ühe: 

a). vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastkühe $ . è 
c) gut genährte . . 
d) mässig genährte » 


Arsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. 
b) Mastfärsen : ou. 0.0. 
c) gut genährte ETE 
d) mässig genährte „vo e s 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes e o 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälbet . . . +.. 
c) gut genährte è e 
d) mässig genährte 
Schale: 
vollflelschige ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Harnmel 
gemästete, ältere ‚Hammel and 
Mutterschafe . s so» 0 0. 
gut genährte eo 
Mastschweines 
vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 3 I 
‚vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht n 
vollflelschige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht a A, 
fleischige Schweine von mehr 
als 80 k „ 
e) Sauen und späte Kastrate 
f) Bacon- Schweine He i 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
Speckschweine über Notiz. 


. AEE BETTER: U o oo 


a) 
b 


c) 


— 


a) 


b 


= 


c) 
d 


— 
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Poſener Tageblatt < 


Hiermit gebe ich den geschätzten Bewohnern von 
Debiee und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß 
ich am 17. d. Mts. eine 


Apotheke 


in Poznan-Debiec, ulica 
eröffne. 


Debiecka 6 


Bronistaw Czabajski. 


Restaurant ‚Pod Strzecha‘ 
(früher „Zur Hütte") 
pl. Wolnosei 7, 


empfiehlt gute Speisen u qguigepflegte 
Getränke zu billigen Preisen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


St. Petras 
(früher J. Sail 


Moderne Menschen 
können durch nichts so 
erfreut werden als durch 
Silbergeräte u. Schmuck- 
stücke, in denen der Ge- 
staltungswille unsrer Zeit 
seinen Ausdruck findet 
Und gerade solche finden 
Sie bei 

Juwelier W. KRUK, Poznan, 
ulica 27 Grudnia 6. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18, 
Gear. 1875 — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt, 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


jedes weitere Wort 10 


Stellengejuhe pro Wott---- nun 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z W 
4 Verkäufe Š 


vermittelt der Kleinanzeigen» 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelen! 


Bageniett, 
gelbes — ſchwarzes, 
Staufferjett, 
NAugellagerjeit 
(Kalipfol) 
Geiriebejett, we 
Riemenwachs seiden- Strümpfe, 
in e efter Tanania 
Landwirtſchaftliche || Keümpfe, Wolle mit 
Zentralgenoſſenſchaft ge ver gern san 
Spöldz. z ogr. odp. s eean D F 
Porman e e 
Baubeschläge RR. art 
Rüben- inenhaus } 
Kartoffel- und Wäjchefabrit 
und 
Dunggabein J. ERBEN 
Strohpressendraht > f 
Dezimalwaagen TORRIT 
Drahtstifte 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


Ofen und Ofenrohre 
Kochherde, westf. 
zu billigsten Preisen 


Jan Deierling 
Poznan, Szkolna 3 
Tel, 3518, 3543, 


O! und Rüben- 
F | Schneider 


Molenda- Stoffe 


unerreicht 
in Qualität und Preis. 
Riésenauswahl. 


zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


ustaw I Molenda į Syu 


Tel. 52-25, 
Plac 8 1 


K) Dämpfer 

AI Kessel 

NR Dampfanlagen 
T | Quetschen 


Aberſchriftswor i (fett) 20 Groſchen 


Wer tauſcht 
Haus in Polen 
mit Berlin. Ernſte Eiloff. 
unter „L. 850“ an To⸗ 
warzyſtwo Reklamy Mie⸗ 


dzy narodowej, Warſza wa 
Marſzakkowſka 124, 


— 
Centralny Dom Tapet 


Sp. z 0.0, 
ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum- 
Teppiche 
Oachstuche 
Rokosldufer 


Treibriemen 
Ledermanseheiten 
Näh-u.Binderiemen 
und alle r 
technischen Artikel 
billigst bei 
L. Mazurkiewicz Sp.z0.0. 
Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Poznan, Tantaka 89. Tel. 3022. 


nach amerik. Syſtem, 
inländ. Erzeugnis, ſehr 
ökonomiſch, ſolide Aus⸗ 
führung, mäßige Preiſe, 
ſtändig am Lager der 
Firma 

Jan Deierling, 

Eiſenhandlung 

Poznan, Szkolna 3, 

Tel. 3518 Tel. 3543. 


Pelze 
Persianer, Fohlen, Bisam 


Konfekt, 


Werbt 


Wir reiben Sländin vorwärts! 


und bemühen uns, das Beste 
zu bringen in 


Marzipan 


Teegebäck, Waffeln 


und Honigkuchen 
Nur wer Nur wer gut kaufl kauft — kauft kauft billig! 


Wıu:Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Grudnia 3. 


für Das 


„Koiener Tageblatt“ 


‚Obstbäume und 


A. Denizot, Luboń (Poznań) 


empfiehlt 


und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


-sträucher, Park- 


ge uchi. 


Großer 


Saiſon⸗Berkauf! 
von Herbft- u. Winter- 
neuheiten. 
Paletots, Joppen Loden⸗ 
Mäntel, Anzüge Hoſen. 
Rieſenauswahl — biligfte 
Preiſe. 
Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10% Rabatt 
L. Sedelef Meska 
L. Sedziejewski 


Dauerbrand-Defen Poznan, Wroclawſta 13 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


„T=. 


Die rotierende 
Jauchestreumaschine 
erschliesst den vollen 
Wert der Jauche, ver- 
teilt diese gleichmäßig 

6—7 Meter breit, 
holt d. Anschaffungs- 
wert in einem Jahre 
‘mehrfach heraus. 


Felle jeder Art für Pelz-| Zu beziehen durch 


futter, sowie Neuheiten 
in Besatzfellen verkauft 
billigst. Engros u. Detail. 
Spezial-Pelz-Geschäft 


M. Plocki,Poznan 


Kramarska 21. 
Moderne 
Batteriegeräte 
in Stromsparschaltung 
50% Stromersparnis 
liefert. 


H. Schuster, Poznań, 
św. Wojciech 29. Tel 51-88. 
— — — 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Markowski, Poznan. 


Jasna 16. 


Badewannen 
Badeö fen 


J. Koska, Poznal, 
Dominikanſka 5. 


Metall-Betten 
(Sprungfedern) 
chlafso 


las — 
Dielenmöbel 


Spezialität: 
Weisse Möbel 


Sprzet Domomy 
św. Marcin 9/10. 


Praumeijter 


9 Pippi Brauerei per 1. Nov. evil 15. Nov, 
Derſelbe muß ſolide u. zuver⸗ 
1175 je, vor allem erſtklaſſige Biere u. Malze 
e 8 Geh.-Anſpr. bei freier Wohnung pp. 
owie Zeugnisabſchr. erbeten unt. 484 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dauerhaftigkeit. 


Taschen- Koffer 
kaufen Sie billig 
nur beı 


<. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 4. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗ 
Dekorations- Artikel; ya 
ſterwaren, Möbel⸗ 
genbealge Bindfaden, 
ttlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläufer 
und Matten, Pferdedecken, 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 

. 


von Roß 


Pe 

Perſianer, Seal, Fohlen u. 
viele andere in großer Aus⸗ 
wahl von 200.— ztab, ferner 
Dane Innenfutter Otter, 

e aller Art verkauft ſehr 
billig. Lajewski, Pierac- 
kiego 20. Tel. 13-54. 


Reginn⸗ 
Nähmaſchinen 


Vorzü 4 Fabrikat N 
von unübertroffener Lei⸗ 
ftung. Geräuſchloſer und 
ſehr leichter Gang. Große 
Gedie⸗ 
gene Ausſtattung. Vor⸗ 
rätig bei der Nähma⸗ 
W 
S. Fligierſki & Co. 
Poznan 
sw. Marcina 23. 


Deutsche Vereinigung 


Am Montag, dem 21. Oktober, 8 Uhr abends findet im 


Schützenhaus eine 


öffentliche Versammlung 


statt, 


sind dazu eingeladen. 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


r 020 2 0 22203 CD 22 
Versteigerungen J 


Antik 
Möbel von Verſteigerungen, 
niedrige Taxe. Ver eige⸗ 
rungs lokal l Nynek 
46/7. 


Mantel, 


Joppen, 
Hosen, 
gu t und 

illig 
Centrala 
Konfekcji 
St. Krüger | å 
Wrocław- 
ska 26/27. 


Riesen- 

auswahl ! 

Bitte genau auf Firma 
zu achten! 


Verkaufe 
508 Morgen Land 100 000. 
Kinzhuber, Sulecinek. 
— —— — 


Derkanle 
BE e legai Pferde, A 
Milchkühe, landw. Ma- 
ſchinen, Ackerwagen, 
e und Stroh. 
uhrm ann 
Lesn. Niemieczkowo, 
poczta Oborniki. 


6 at 

Herrenz nat 
komplett, de ha geſchnitzt, 
mit entſprechender, ele⸗ 
geo Lampe, billig. 
elegenh heit. 


Piekary 225 Wohn. 1 


Stiel-, Trauben⸗ 
und Roteicheln 
liefert billig 
Darz Bör, Poznan 
Fredry 2, 


Stellengesuche 


Shaufient 
23 5. alt, evgl., mit guten 
Zeugniſſen u. Empfehlungen, 
vertraut mit Schmiede⸗ und 
Schloſſereiarbeiten, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. 
riedrich Mittelſtaedt. 
ierzyce, poca. Falkowo, 

pow. Gniezno. 


N 


Es spricht der Hauptvorsitzende Dr. Kohnert, Alle Volksgenosd 


Kein Volksgenosse ohne Ahnenpaß 
——Z———_————— 
Soeben erschienen! 


Der neueste 


Ahnenpaß 


Bearbeitet und zusammengestellt von ersten Fach- 
leuten. 48 Seiten stark, in starkem Karton-Umschlag ? 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 15 gr. Porto. 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag® 


Thiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt 


Ortsgruppe Rawicz 


Der Vorstand. 


„ERIK A' 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei 


KGra i Ska 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego = 
u 


(für 30 np 


Preis 1.60 zł. 


Landwirtstochter 


ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau vom 1. No- 
e Off. unter 509 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Alleinmädchen 
erfahren in allen 9 


LOSE 


Arbeiten, ſucht Stellung in 

sfr Sure $ i a9 zur Stäatslotteri® 
t 

E A 503 12 Glückskolle 

Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. || y. BILLER, 

Offene Stellen 


18. Okto 
Eine Postkarte gen 


Ig. Dentiſt 
operat. u techn. perf. für 
3 geſucht. Off. unt. 
500 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


eee ee 


zu vermieten. 
Górna Wilda 147 


S 
K| Mieisgesuehe | A 
la, 


pe öne 
3-Zimmermo nung 
ſucht Beamter. Pünktli A 
Zahler. Miete evtl. im 
voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 
Versehledenes 2 8 


„italia“ 


Al. Marcinkowskiego 8 
Conditorei-Cafe 
Frühstückstube 


Lakowa 14 
erteilt Rat u. Bee 


empfiehlt: 
guten Kaffee, erst- 
klassiges Gebäck. 
Kalte und warme 

Speisen, 


Künstler-Konzert 


